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Ane Verständigung in  der Z o ll­
srage

ist unter den Kommissiousmitgliederu der 
Mehrheitsparteien (Zentrum, Konservative, 
Nationalliberale) »»»mehr erfolgt. M an 
w ird  aufgrund dieser Verständigung bean­
tragen, den Miudestzoll fü r Weizen anf 6 
Mark. fü r die übrigen drei Getreidesorten 
»uf 5,50 Mk., S» erhöhen. Die Regiern,»gs- 
öorlage schlägt bekanntlich 5,50 Mk. fü r 
Weizen. 5 Mk. fü r Roggen nnd Hafer. 3 
Mk. fü r Gerste vor. Der Kompromißantrag 
ist von dem Abg. Frhrn. v. Wangenheim, dem 
Vorsitzenden des Bundes der Landwirthe, 
nicht unterschriebe». Wie es heißt, w ird  aber 
auch dieser den Kompromiß „icht dnrch 
Stellung eigener Anträge bekämpfen. Das 
Zustandekommen des gemeinsamen Antrages 
ist wesentlich den Bemühungen der Abgg. 
Gras Schwerln-Löw'ch, v. Kardorff nnd Herold 
zn verdanken. Der Antrag w ird  jetzt neben 
den Sätzen der Regiernngsvorlcige die Basis 
der Verhandlnnge» in der nächsten Woche 
Werde».

M it  der Regierung ist »och keine Ver­
ständigung erzielt. Es muß sich jetzt bald 
zeigen, ob die Aeußerung des Reichskanzlers 
bei dem Festmahle des Landwirtsschaftsrathes 
wirklich das letzte W ort der Regierung ist. 
M a» glanbt Gnmd z» der Annahme zn 
haben, daß es nicht der F a ll ist. Jedenfalls 
darf darauf gerechnet werden, daß die Kom­
mission trotz etwaigen Widerspruchs der Ne. 
gierung die Kompromißanträge zum Beschluß 
erheben w ird. Sie hat ja auch bisher schon 
zwei wichtige Beschlüsse gefaßt, gegen welche 
die Regierung sich lebhaft gewehrt hatte. 
Sie hat einmal beschlossen, daß die Kommunal­
abgaben auf Lebensmittel abgeschafft werden 
sollen, damit keine doppelte Berste,lernng ein­
tr it t .  S ie hat zweitens als spätesten Termin 
sür das Inkrafttre ten des neuen Z o llta rifs  
den 1. Januar 1905 bestimmt, um es nicht 
dem Belieben der Regierung zu überlassen, 
ob sie überhaupt oder wann sie den T a r if 
'"»kraft treten lassen w ill. Die Frage, wie 
die Mehrheit sich über die in erster Lesung 
gegen den Widerspruch der Regierung ge­
lobten Beschlüsse schließlich m it der Regierung 
Verständigen werde, ist einslweilen eine offene.

Was den In h a lt der von den Kommissions- 
mitgliedern der Mehrheitsparteien verein­
barten Anträge anlangt, so mag daran er­
innert sein, daß schon im Jahre 1887, als

der Wettbewerb ausländischen Getreides bei 
weitem noch nicht so scharf w ar wie heute, 
die Regierung Zollsätze fü r Brotgetreide vor­
geschlagen hatte, welche über die im jetzt 
vorliegenden Tarifen tw urf vorgeschlagenen 
hinausgingen. Die Regierungsvorlage des 
Jahres 1887 sah fü r Weizen und Roggen 
einen Zoll von 6 M k. fü r Hafer und Gerste 
einen solchen von 3 M ark vor. Der Reichs­
tag  änderte dann diese Sätze ab auf 5. Mk. 
fü r Weizen und Roggen, 4 Mk. fü r Hafer 
und 2'/« Mk. fü r Gerste. Die jetzige Re­
gierungsvorlage bleibt m ithin inbezng anf 
den Weizen- und Roggenzoll nm '/ ,  bezw. 
1 M ark hinter der Vorlage des Jahres 1887 
zurück. Nun w ird  man freilich einwende», 
jetzt seien ja höhere Sätze als Höchstzölle 
vorgeschlagen; aber auch die im Jahre 1887 
von der Regierung beantragte» Zölle waren 
ja nicht als Höchstzölle gedacht, von denen 
beim Abschluß von Handelsverträgen etwas 
hernntergehandelt werden könnte; dachte doch 
damals überhaupt noch niemand daran, die 
Getreidezölle im Wege der Bertragsver- 
handliinge» m it dem Auslande zu ermäßigen. 
Som it stellten auch die damals in Vorschlag 
gebrachten Sätze Mindestzölle dar, »nd nm 
m it ihnen die jetzige Vorlage zn vergleichen, 
muß man aus dieser ebenfalls die Mindest- 
zölle in Anschlag bringen. Is t  aber die 
Regierung bereits vor 15 Jahren m it dem 
Vorschlag eines Zolles vor 6 Mk. auf Weizen 
und Roggen an den Reichstag herange­
treten, so kann es doch wohl heute nicht so 
ganz ausgeschlossen erscheinen, daß sie schließ­
lich auch heute einem Mindesizoll von 6 M k . 
zustimmt, meint die »Köln. Volksztg.* in 
einer Besprechung der in der Zollfrage ge­
schlossene» Kompromisses.

Der Hanptorgan des Zentrums, die 
„Germania* begrüßt den Kompromißantrag 
nnd bemerkt, die Vereinbarung wurde durch 
einen Vertranensmißbranch bekannt. Das 
Zentrum werde am 18. d. M ts . Stellung 
nehmen. Die agrarische „Deutsche Tages- 
Ztg." erklärt den Antrag vorläufig fü r un­
annehmbar, weil er noch hinter den Mindest­
forderungen des Ausschusses des dentsche» 
Landwirthschaftsraths und der ständigen 
Kommission des Landesökonomiekollegiums 
zurückbleibe.
^  Das preußische Staatsministerium hielt 
Sonnabend eine Sitzung ab, welche sich, wie man 
annimmt, n. a. m it dem Kompromißantrage 
wegen der Getreidezölle beschäftigt habe»

dürfte. Den Vorsitz führte G raf Bülow. 
Zu der Sitzung waren auch die S taats­
sekretäre des Reichsschatzamts und des Aus­
wärtigen AmtS hinzugezogen.

Politische TageSschlm.
Ueber die E i n f ü h r u n g  d e s  B e ­

f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  f ü r  B a u -  
h a n d w e r k e r  werden demnächst die Hand­
werkskammern befragt werden. Vorarbeiten 
für die Befragung der Kammern sind inner­
halb der Regierung bereits im Gange. Wenn 
man m it dieser Befragung erst jetzt vorgeht, 
so war dafür der Umstand bestimmend, daß 
früher die Kammern noch m it ihrer Orga­
nisation und m it der Erledigung der ihnen 
in erster Linie zugefallenen Aufgaben zn thun 
hatten.

Das e n g l i s c h - j a p a n i s c h e  Abkommen 
w ird  von der Newyorker „T im es* als eine 
Koalition gegen Koalitionen bezeichnet. 
Japan werde als Bundesgenosse Englands 
in Zukunft vor Enttäuschungen wie im Jahre 
1895 bewahrt bleiben, als Rußland, Frank­
reich nnd Deutschland Japan die Ausnutzung 
seiner kriegerischen Erfolge in China unmög­
lich machte»». Wie aus Petersburg gemeldet 
w ird, werde Rußland trotz des englisch­
japanischen Chinavertrags thatsächlich die 
Besetzung der Mandschurei durchführen, auch 
wenn der Mandschnreivertrag nicht unter­
zeichnet werden sollte. — Lord Nvsebery 
hielt am Freitag in Liverpool bei einer 
großen liberalen Demonstration eine Rede, 
in der er erklärte, daß die englische liberale 
Parte i, die 16 Jahre lang nicht am Ruder 
gewesen sei, ein neues Programm haben 
müsse, nicht el» altes abgetakeltes Programm. 
Die irische Gesetzgebung, wie sie Gladstone 
vorgeschlagen habe, sei todt. E r sei persön­
lich durchaus gegen ein unabhängiges 
irisches Parlament. Die Ire n  hätten sich 
offen als Feinde Englands erklärt. Eine 
Allianz zwischen den Ire n  und der liberale» 
Porte, sei daher nicht länger möglich. Die 
Regelung der irischen Frage verlange vie l­
mehr die Aufmerksamkeit und Energie der 
beiden großen politischen Parteien Groß­
britanniens.

I n  S o f i a  ist die Meldung eingetroffen, 
daß M iß  S t o n e  bereits m it ihrer Be­
gleitung freigelassen sei und sich auf dem 
Wege nach Sofia befinde.

Der Führer der Z io  n is te n  Herzl ist in 
K o  nstan  t i n o p e l  eingetroffen. Wie der

Münchener „A llg . Z tg.* von dort gemeldet 
w ird, hat der Sultan bereits die Genehmigung 
unterzeichnet, wodnrch die jüdische E in­
wanderung im größeren Maßstabe nach 
Palästina, Syrien nnd Mesopotamien gestattet 
Wird.

Nachrichten aus M a d a g a s k a r ,  die in 
Marseille eingegange» sind, »neide»», daß der 
Nenjahrstag in Tananarivo in festlicher 
Weise begangen worden ist. An dem Feste 
nahmen einige Buren theil, die sich eines 
sehr herzlichen Empfanges vonseiteu der 
französischen Kolonie und des Generals 
Gallienni zu erfreuen hatten. Dieselben sind 
aus Transvaal als Vertreter mehrerer 
Familien m it bedeutende» Kapitalien nach 
Madagaskar gekommen, in der Absicht, sich 
dort niederzulassen, nm sich m it Ackerbau und 
Viehzucht zn beschäftigen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 16. Februar >902.

—  Eine Wlnterübung der Berliner 
Garnison soll bevorstehe». Es heißt, daß 
eine solche Uebung schon lange der Wunsch 
deS Kaisers sei, daß aber die naßkalte 
W itterung bisher davon abgehalten habe.

— Im  Abgeordnetenhause haben die 
Abgg. D r. M e iner und Kopsch (freis. Bolksp.) 
beantragt, die Regierung zu ersuchen, auf die 
Aufhebung des die Landestrauer betreffenden 
Reglements von 1797 und der Kabinetsordre 
von 1845 hinznwirken.

— Abgeordneter Freiherr von Heyl (natlib.) 
schied aus der Zolltarifkommissio» aus, dafür 
tra t Abgeordneter Sieg Grandenz-Strasburg 
ein.

— Zur Ausführung des Fleischschange- 
setzes hat der Bnndesrath in seiner Sitzung 
am Donnerstag dem Ansschnßbericht zuge­
stimmt über den Entw urf einer Bekannt- 
»nachnng, betreffend gesundheitsschädliche und 
täuschende Zusätze zu Fleisch und dessen Zu­
bereitungen und den Entw urf einer Ver­
ordnung wegen theilweiser Inkraftsetzung deS 
FleischschangesetzeS.

—  Die „Germania* theilt m it, daß die 
Regierung die Errichtung eines Nedoinp- 
loristenklosters in Hennet a. d. Sieg genehmigt 
habe.

—  Der nationalliberale Abg. D r. Sattler 
hat einen Knöchelbrnch erlitten und sieht sich 
deshalb genöthigt, längere Zeit das Zimmer 
zu hüten.

Die Schwäne von W eidlingen.
Noittcin von E ltt m h vo n  B o r g  siede.

---------------  ilttaihdiuck verboten.)
Der t» , .  Fortsetzung.);

Le» r.» ^ ° h r t e  füh lt wohl, daß das Mäk 
m-i»» Frage» nach Schwanthal aus 
w e ite r  r»"^- ^"> Zartgefühl hält ihn ak 

 ̂ sie zu dringen. Von Biennal» 
ihrer alte Freischnlze die Koste!
Friede n bestreiket, und geht, nr
diesen P m .k t^ in . — " " her  an

Ga»!z !,^ « ^ ? ^ s ta g  naht heran

vermählten Prinzessin. I n  Hans Ulrich 
A "'se  w ird  das Fest stattfinde» „nd die Vor 
i» i,^ !""aen  zu diesen» Tage verbessern de 
ihn A ^ ^ ö ie rs  Laune etwas. Natalie läß 
o»r„n>!^b»»ngen treffen und Veränderunge! 
G leich»!,A °b»e eine Einwendung zn machen 
Paar an!?,.»"'? freudlos geht- das jung 
mebr ,»ch vorüber. Hans Ulrich ij
arsrllkiizeit zurück» ^ b e n  seiner Jung 
Tage und N ä ^ ^ h r t ;  er verbringt halb 
seiner L ie b l in g s le id '" ^ ^ '" "  "«d h»ldi 
Nalalie bethe dem S v i

stunden „üb beg .. i" " " e r  Mus 
— Arbeit - bn„» r ^  malen. N ur Arbi 

Adeltra'nt "icht zn denk­
bar um onst "  diesmal nicht. Nata »""sonst gebeten. „Laß mich i« Schwa

thal,* lautet die Antwort, „wo ich dringend 
nothwendig bin. Magdalene vermißt mich 
nicht und dazu beitragen, daß sie glücklich 
»vird, kann ich nichts. Du aber kommst in» 
Sommer mehrere Wochen zn m ir, und w ir  
können dann einander »»ehr sei» als nur in 
Briefen.*

Die Musik zn den lebenden B ildern »vird 
von einigen Schülern Nafaellis ausgeführt, 
Friede befindet sich nnter ihnen, auch Beatrice 
trotz ihres Stränbens. Noch in letzter 
M inute unterbricht eine ernste Störung die 
Festrede. Die junge Gräfin L . . ., die 
Darstellerin der Lurley, erkrankt heftig. 
Dadurch geräth der ganze Bilderzyklus ins 
Wanken. Sie ist die einzige, welche zn 
dieser Gestalt geeignet schien.

Natalie theilt dem kleine» Musiker ihre 
Bedrängniß m it.

„Aber, meine gnädigste Baronin, natürlich 
kann ich Ihnen eine Lurley schaffen m it 
eigenem bis zum Boden reichenden Goldhaar 
— eine meiner Schülerinnen ist es, welche 
so »vie so die Lieder singen sollte.*

„Ich  bin Ihnen sehr, sehr dankbar! 
Aber es sind keine Proben mehr möglich!* 

„Das ist durchaus „icht nöthig, »ein, 
nein, seien Sie ganz ohne Sorge, gnädigste 
Fran, die junge Sängerin würde ohne V o r­
studien eine Elsa übernehmen können.*

„S ie  sind eine Perle, bester N afae lli!* 
Natalie reicht den» also geschmeichelten
Künstler ihre Hand, welche der galante 
Ita liene r an seine Lippen zieht.

Friede ist sofort bereit und lacht über 
Beatricens Bedenken.

„Ich  fürchte »»ich nicht,* sagt sie trotzig, 
„gerade weil der hochmüthige Mensch mich 
nicht sehen w ill, werde ich ihm beweise», daß 
ich schöner sei» kann, als seine herrliche 
Magdalene.*

„Friede, »vie können Sie Freude daran 
finde», jemand zu erbittern und zu quälen?'

„Ach was —  Sie sind »vie ein Lamm, 
Beatrice! Ich wehre mich »>it den Zähne» 
n»d Nageln, wenn es sei» muß! I »  diesem 
Falle denke ich nicht einmal an Kampf, 
sondern w ill nur schön sei», nnd singen.*

A ls Wolffhardt kommt, läu ft Friede ihm 
jubelnd entgegen und verkündet ihm dir 
Neuigkeit.

„Aber Sie müssen kommen und mich 
sehen, bitte, bitte —  verspreche» Sie eS m ir, 
geben Sie m ir die Hand darauf.*

„Ich  bin kein Freund solcher Maske­
rade» — *

„Oh, thun Sie m ir doch den Gefallen,* 
Friede macht ein schmollendes Mäuichen, 
„als Lurley, denken Sie doch nur, Herr 
Doktor — als Lurley, der kein Mann wider­
stehe» konnte."

„Unsere Zeit hat die Hexen überwunden.* 
Aber Wolffhardt lächelt doch und verspricht, 
pünktlich zu erscheinen.

„Nafaelli aber droht dem Mädchen m it 
dem Finger und sagt:

„Jedes Weib ist ein wenig Circe nnd 
»vohl dein, der keine»»» verderblichen Zauber 
anheimfällt.*

Der große Mnfiksaal in Hans Ulrich- 
Hause ist in einen Theaterrann» umgewandelt. 
Auf der schnell erbauten Bühne entwickeln 
sich zuerst die lebenden B ilder. Glanzvoll 
und farbenprächtig reiht sich eines a» das 
andere, lebhaft von der vornehmen Gesellschaft 
»lud dein Brautpaar beklatscht.

Jetzt rauscht der Vorhang abermals in 
die Höhe, und himmlischer Gesang erschallt.

Im  weißen, durchsichtigen Gewände, von 
dem Goldhaar eingehüllt, wie in einen 
Mantel, lehnt Lnrley an dem Felsen. Ja, 
daS ist die Zauberin, die unzählige ins Ver­
derben lockte, daS ist die berückende Schön­
heit des Weibes, welche vereint m it wonnigem 
Gesang, die Herzen bethört.

Magdalene läßt vor Schreck nnd E r­
bitterung das kostbare Brantbonquett fallen, 
der Fürst aber hat »nr Augen fü r die schöne 
Sängerin, in seine bleichen Wangen steigt 
hohe Nöthe, seine Finger zncken nervös. 
Ehe sich die nugeladenen Mitwirkenden ver­
abschieden, weiß er eine Unterredung m it 
Friede zu erlangen.

Sie ist noch in ihrem Kostüm m it unge- 
fesseltem Haar nnd t r i t t  dem Manne erstaunt 
entgegen.

„Ich  möchte Ihnen danken, mein Fräulein. 
Sie habe» uns alle entzückte Diese Lnrley 
w ird m ir unvergessen sein.*

Unbefangen lacht ihn das Mädchen anr
„Das freut »»»ich, Durchlaucht! Ich soll 

Ih re r  schönen B rau t ähnlich sei»». Is t da» 
w ahr?*



—  I m  kaiserl. Gesundheitsamt ist zur 
Berathnnu über M aßnahmen zur Vertilgung  
der Ratten namentlich auf Schiffen, als der 
gefährlichste» Ueberträger der Pest. eine be- 
sondere Kommission unter dem Vorsitz des 
GeheimrathS D r. Koch zusammengetreten.

—  D ie Generallandschafts - Direktoren 
haben in diesen Tagen eine Konferenz abge­
halten, in welcher Gegenstände sachlichen 
In h a lts  verhandelt wurden. Landwirthschafts- 
minister von Podbielski wohnte dieser Sitzung 
bei.

Holzmindeu, 13. Februar. D ie im Zeng- 
nißzwaugsverfahrcn gegen den Redakteur 
Schroff verhängte Geldstrafe ist anf B e ­
schwerde aufgehoben und die Kosten sind der 
Staatskasse auferlegt worden.

Bremen, 12. Februar. Die Bürgerschaft 
genehmigte hente den Antrag der Finnnz- 
depntatio», eine Anleihe, und zwar entweder 
von 30 M illionen durch Ausgabe 3 ' / ,  Prozent, 
oder von 33 M illionen Mark durch Ausgabe 
Zprozentiger Staatsschnldscheine anfzunehmen.

Karlsruhe, 15. F ebruar. Der bayerische 
Ministerpräsident G raf CrailSheim ist heute 

Abend hier eingetroffen. ,  .
Leipzig, 12. Februar. D,e Unterhand­

lungen wegen Gründung einer großen nati­
onalen deutsche» Bnchhändlerbank mit 10 
M illionen M ark Grundkapital sind resnltatlos 
Verlaufen.

Die Amerikaflrhrt des Prinzen  
Heinrich.

P rinz Heinrich, der S o n n a b e n d  früh 
*/,8  Uhr von Kiel abgereist war, traf nach­
m ittags gegen 1 Uhr in B r e m e n  ein n»d 
nahm mit seinem Gefolge im Fürstenzimmer 
des Bahnhofs das Frühstück ein. U», 1 Uhr 
40 M in. kam das weitere Gefolge des Prinzen  
Heinrich, von Berlin kommend, hier a», 
worauf um 1 Uhr 55  M i» . die Abfahrt nach 
Bremerhaven erfolgte. D ie zahlreich er­
schienenen Zuschauer brachten dem Prinzen  
enthusiastische Huldigungen dar.

Kurz nach 3 Uhr traf S e . Königl. Hoheit 
P rin z Heinrich mit Gefolge bei der Lloyd- 
halle in B r e m e r h a v e n  ein und wurde 
von den Spitze» derMilitärbehörden empfangen. 
B eim  Empfange waren außerdem anwesend 
vom Norddeutschen Lloyd der Vizepräsident 
Konsul Achelis, die Direktoren Leist und 
Bremermann, der amerikanische M ariiie- 
attachü Beehler aus B erlin  und der amerika­
nische Konsul in Bremen Diedrich. Seine  
Königliche Hoheit P rinz Heinrich, welcher 
M arineuniform  trug, begab sich zunächst in 
den W artesaal I Klaffe und sodann an Bord 
des Schnelldampfers „Kronprinz W ilhelm*, 
wo er vom Kapitän empfangen wurde. Der 
Obcrsteward begleitete alsdann den Prinzen  
und die Herren des G efolges in die für sie 
bestimmten Kabinen. D a s  Publikum, welches 
ankerst zahlreich erschienen w ar, brach beim 
Erscheinen S r . Königl. Hoheit in stürmische 
Hochrufe aus. D ie Musik spielte die Preußen­
hymne. Nach kurzer Zeit erschien der Prinz  
wieder an Deck, vom Publikum aberm als 
jubelnd begrüßt. Um 10 M i» . vor 4  Uhr 
ließ der Dampfer die Leine loS. D ie Musik 
spielte „M uß i den», muß i denn zum Städtle  
hinaus* und die M enge rief dem Prinzen  
herzliche Abschiedsgriiße zu. Um 4  Uhr hatte 
der D a m p f e r  d e n  H a f e n  v e r l a s s  e n  und 
dampfte seewärts. D a s  W etter war klar, 
die S ee  ruhig. I n  fünf Tagen soll das 
Schiff sein Z iel erreicht haben. Der P rinz  
reist vollständig a ls  Privatm ann, wie 
dies auch für feine Heimfahrt aus Ostasirn 
seinerzeit vorgeschrieben war.

„Ein w enig —  gewiß, doch S ie  sind 
schöner,* fetzt der D iplom at leise hinzu und 
erfaßt Friedes Hand, sie unverwandt be. 
trachtend. „Ich finde augenblicklich keine 
W orte, um Zhuen zu schildern, Wie be­
zaubernd S ie  sind. Kommen S ie  nach 
Petersburg, dort werden S ie  ihr Glück 
machen. Zu der That, das ist eine Id ee !  
Ich werde Ihnen  meine Adresse aufschreiben. 
W enn sie einen Frennd brauchen, wende» 
S ie  sich vertrauensvoll an mich. Versprechen 
S ie  mir das, holde Lnrley. W ie heißen S ie  
m it Ihrem  sterblichen N am en?*

„Elfriede M ahler.*
„ S o , verlieren S ie  den Zettel nicht und 

hier, hier nehmen Ih rer  diesen R ing. I n  
Rußland winken S ie  noch mehr Gold und 
Edelsteine!"

Friede läßt sich den R ing w illenlos an 
den Finger stecke», derselbe ist so wundervoll, 
ein blutrother Rubin, umgeben von D ia ­
manten, und sieht dem Fürsten erstaunt nach. 
Den S in n  seiner Worte versteht sie nicht, 
»,nd der S ie g  ihrer Schönheit freut sie.

W as wird Doktor Wolffhardt sagen! 
Er hat sie auch bewundert, sie hat es in 
seinen Augen gelesen! Trällernd kleidet sie 
sich aus und hüllt sich in ihr Straßenkleid. 
W o Beatrice nur bleibt? S ie  wollen zu­
sammen nachhanse zurückkehren.

(Fortsetzung folgt.)

A ls das Schiff sich in Bewegung setzte, 
erschien der Prinz auf dem Sonnendeck und 
verweilte daselbst in längerer Unterhaltung 
mit dem Gesandten V. Tschirschky, dem Vize­
präsidenten des Lloyd D r. Achelis nnd den 
Direktoren Leist nnd Bremermann. Anf dem 
Q uai jubelte eine dichtgedrängte M enge dem 
Prinzen bei der Abfahrt zu, der wiederholt 
herzlichst dankte. Bein , ersten Weserfort 
stopfte der Dampfer. Der Gesandte von 
Tschirschky nnd die Herren des Lloyd ver­
ließe», nachdem sie sich verabschiedet hatten, 
den „Kronprinz Wilhelm* und begaben sich 
anf den begleitenden Tender znr Rückfahrt 
»ach Bremerhaven. Der Prinz versammelte 
i»  seinen Gemächern die Herren des Gefolges, 
welche aus B erlin  eingetroffen waren und 
die P rin z Heinrich bisher nicht hatte be­
grüßen könne», nnd entbot ihnen das herz­
lichste Willkommen. Sodann besuchte der 
P rinz auf der Kommandobrücke den Kapitän 
Richter, welcher seine erste Fahrt a ls  Kapitän 
des „Kronprinz Wilhelm* macht, nnd ver­
weilte dort in längerer angeregter Unter­
haltung. Alsdann ging der Dampfer bei 
Abendbelenchtiing und wolkenlosem Himmel 
zu größerer Fahrt die Unterweser hinab 
über. Kurz nach 6 Uhr war der Nothe-Sand  
nnd eine halbe Stunde später das Weser- 
feuerschiff passirt. Der Prinz verbrachte den 
größten Theil des Abends auf dem Verdeck. 
D as Diner nahm der P rinz m it seinem Ge­
folge an einem besonderen Tische in dem 
gemeinsame» Speisesaal ei». Die Kapelle der 
2. M atrosendivision aus W ilhelmshaven gab 
die Tafelmusik. Zuerst wurde ei» Potpourri 
amerikanischer nnd Vaterländischer Weisen 
gespielt. Räch dem Diner verweilte der 
P rinz längere Zeit mit seinem Gefolge in 
dem gemeinsamen Ranchsalon nnd zog sich 
etwa um 10 Uhr zurück. Der Dampfer hatte 
während der Nacht die prachtvollste, ruhigste 
Fahrt bei fortdauernden, Frost und klarstem, 
windstillem W etter. S o n n t a g  früh um 8 Uhr 
ertönte a ls Morgenmusik: „D as »st der Tag  
des H err»!* und „Ei»' feste B urg ist unser 
G ott!* Im  herrlichsten Sonnenichei» ging 
die Fahrt an der Küste Südenglands entlang. 
B ald nach 10 Uhr kamen die In se l W ight 
und die F orts von P ortsm onth in Sicht. 
Der Soleiit-Lootse stieg an Bord. D er P rinz  
hatte nach dem gemeinsame» Frühstück ge­
arbeitet nnd w ar später anf der Kommando­
brücke; er sprach es wiederholt au s, wie 
sehr er sich auf den Besuch Amerikas freue. 
Kurz nach 11 Uhr erfolgte die Einfahrt in 
die Bucht von S o u t h  a m p t o n .  Der 
P rinz wollte das Schiff, dessen W eiterfahrt 
um 4  Uhr erfolge» sollte, nicht verlassen. 
Zum Empfang erschienen an Bord der deutsche 
M arineattachö in London Kapitän znr S ee  
Coerper nnd der deutsche Konsul in 
Sontham pton Keller. Dieselbe» wurden znm 
Frühstück am Vrinzeutisch eingeladen. D a s  
W etter war anhaltend prächtig. —  A ls der 
„Kronprinz W ilhelm* S on n tag früh 70 M eilen  
vom Kap North Foreland passirte, erhielt er 
folgende Marco,ndepesche in englischer Sprache: 
„Ein großer Dampfer lief in der vergangene» 
Nacht anf den G oodw in-Sands auf. R ettungs­
boote »nd Schlepper sind von R am sgate zur 
Hilfeleistung nnd Befreiung abgegangen.* —  
An Bord des „Kronprinz W ilhelm* befinden 
sich 300 Kajüt- und etwa 700 Zwischendeck- 
passagiere. P rinz Heinrich bewohnt nicht 
die Prunkgemächer des Dampfers, sondern 
die Kapitänswohnung. D ie Paffagiere be­
wegen sich im Speisesaal nnd Rauchzimmer 
in taktvollster Weise nm den Prinzen, dessen 
liebenswürdiges, herzgewinnendes Wesen alle 
entzückt.

Prinz Heinrich wird bei seiner Amerikafahrt 
vom Admiral Evans an der Qnarantäneiniet anf 
einem Bugsirdampfer der Marine erwartet werde», 
auf dem der Prinz «nd sei» Gefolge dann »ach 
der nahe Evans Flotte bei Tompkinsville ankernden 
„Hohenzollern* fahren werde». Dort komme» znr 
Begrüßung des Prinzen der stellvertretende § ekretar 
des Staatsdepartements Hill und der zu», Ehren­
dienst bestimmte General Cord,» an Bord der 
„Sohenzollerii". Nach dem Anstansch der Besuche 
wird die Flotte die „Hohenzollern* an die XXXIV. 
Straße geleiten, wo die kaiserliche Pacht vor 
Anker acht. Der Besuch des Prinzen Heinrich in 
der City Hall von Newhork wird an, 25. d. M ts. 
4 Uhr nachmittags stattfinde». — M it der offiziellen 
Berichterstattung über die zu Ebre» des Prinzen 
Heinrich von Preußen in Amerika in Ansucht ge- 
nominelle,, Festlichkeiten ist auf Veraulassung des 
Kaisers der Dinektor des „Wölfischen Telegraphen, 
burcans*. Dr. Montier, in Aussicht genommen. 
Seinen, Anstrag gemäß wird Dr. M autler ständig 
in „ »mittelbarer Nähe des Pnnzru bleibe». Wie 
die „Post" dazu »och erfährt, wird dem Kaiser 
täglich ein Spezialbericht aus Amerika vorgelegt 
werden, sodatz der Monarch stets von alle» Bor- 
gänge» genau unterrichtet ist. Schon an Bord 
wird Prinz Heinrich mit seine» Ausarbeitungen 
rür einen Bericht beginnen, den er seinen, kaiser­
lichen Bruder »ach seiner Rückkehr zu erstatten hat.

Ueber die Stimmung >» Newhork aus Anlaß 
des bevorstehenden Besuches des Prinzen Setnnch 
wird der „Boff. Ztg." u. a. geschrieben: Prinz 
Heinrich „nd Roosevelt. Roosevclt und Prmz 
Heinrich ist die allgemeine Parole. I n  jedem 
Laden, in dem Fenster jeder „bar" oder >,ammg- 
roow" prangen ihre Bilder friedlich nebeneinander, 
»„»wallt von deutschen und amerikanische» Bannern. 
RiesigeReklameschildernnddieschreiend-iiStiminei,

der Ausrufer preise» die „naturgetreueften P o r­
traits* der beiden Männer der Gegenwart an. 
Unzählige Busen-, Haar- „nd Vorstecknadel». Rock-, 
Manschetten- »nd Kragenknöpfe weisen i» den 
»iiannigfachste» Ausführungen die Bildnisse der 
Helden anf. Natürlich bethätige» die Amerikaner 
hierbei auch ihren erwerbSthätige» Sinn in 
eigenartiger Praxis. Bei einem Sckirmfabrikanten 
tauchen Plötzlich Schirme und Stöcke auf mit eigen­
artigen Krücke», die vor einem Jahrbundert viel­
leicht mal in Mode gewesen sind „nd sicherlich noch 
V»r wenige» Wochen als unverkäuflich in irgend 
einem Winkel des Lagers einer dunkeln verstaubten 
Zuknifft entgegensähe». Jetzt prangen sie im 
Schaufenster au hervorragendster Stelle, und über 
ihnen glänzt ei» stolzes Schild „vwdrellas L la 
privoe Ueori!" I »  andere» Fenstern giebt es Hüte, 
Messer, Scheeren. Rasirseife. Knchen, Handschnhe. 
Pasteten, Manschette,,, Kragen. Bonbons und alle 
nur denkbaren Gebrauchs-, Genuß, und Luxus­
artikel. die alle genau so sein sollen, wie sie Prinz 
Heinrich tagtäglich anzieht, gebraucht uns genießt. 
Und die Menge steht »nd staunt nnd kauft.

Der Kommandant der .Hohenzollern* Graf 
Baudisstn stattete am Freitag dem Mahor von 
Hobokeu einen Besuch ab. den dieser alsbald aus 
der „Hohenzollern* erwiderte. Ebenso erschiene» 
am Donnerstag der Oberbefehlshaber des Depar­
tements des Ostens Generalmajor Brooke „nd der 
Kommandant des Arsenals Admiral Parker mit 
ihre» Adjutanten auf der „Hnhenzolleri,*. um 
den, Grase» Baudiisin ihre», Gegenbesuch zu 
mache».___________________________________

Der Krieg in Südafrika.
Vom südafrikanische», Kriegsschauplatz 

meldet der „Standard* aus P rätoria vo», 
Freitag: „M au nimmt an, daß die Eng­
länder, a ls sie bei dem im Oranjestaat ver­
anstaltete», Kesseltreiben die Linie Heilbron- 
Woivehoek erreichte», nur 600 Buren vor sich 
hatte,,. D ie übrigen Buren waren, 1400 M an»  
stark, bereits »ach Osten durchgebrochen «ud 
stehen jetzt rund »>„ Reih. — Dewet ist nichl 
durch die Blockhanslinie vo» Thabauchu hin- 
durchgekouune»; er wird wahrscheinlich ver­
suche». nach Norden durchzubrechen und die 
bei Neitz zerstreut stehende» Streitkräfte 
wieder »uter seinen, Kommando zu sammeln.*

Nach einer „Reuter*-M eld»»g aus P rätoria  
überraschte Dienstag Nacht eine vo» Oberst 
Kekevich ansgesaudte berittene Abtheilung ein 
kleines Burculager bei Koffysontein «ud »ah», 
zehn Bure» gefangen.

Nach einer am Sonnabend in London 
veröffentlichten Verlustliste wurden au, letzte» 
Mittwoch bei Klipriver 4  Offiziere verwundet, 
2 M ann getödtet und 27 verwundet. — Eine 
nähere M eldung aus P rätoria vom 16. Februar 
besagt: Am 12. Februar wurden hundert- 
undsünfzig M ann englische berittene Infanterie  
in der Nähe von Klipriver „ach tapferer 
Gegenwehr überwältigt, zwölf M an» sind ge­
fallen und 48 verwundet, darunter mehrere 
Offiziere.

Laut einer am Sonnabend in P rätoria  
veröffentlichten Bekanntmachung sind „och 
25 Burenführer, darunter 5  Konnuandauteii 
und 2 ehemalige M itglieder des Bolksraad  
für iuuner aus Südafrika verbannt.

Ueber ein deutsches Bertraneiisvotum  für 
Chamberlain meldet „W olffs Bureau* aus 
Kapstadt: D er deutsche Klub in Kapstadt 
hat durch den Pros. Hahn vo», South  Asrica» 
College dem Premierminister eine Erklärung 
überreichen lasse», welche die in Europa gegen 
die britische Armee erhobenen Vorwürfe als 
unbegründet zurückweist. Der Gouverneur 
in Kapstadt äußerte seine „Befriedigung* 
über diese Haltung der Deutsche,, und er­
klärte, er werde die Resolution an Chamber- 
lain weitergeben. —  Ferner wird aus Kapstadt 
von, S onntag gemeldet: Siebzig Dänen
hielten hier eine Versammlung ab und 
nahmen einstimmig eine Resolution a», in 
der den britischen Truppe» in Südafrika und 
der englischen Kriegführung Anerkennung aus­
gesprochen wird.______________

Prov«„z>ai„a<I>riäitr».
zu Grandenz ist znm 1. März zum Stadtsparkaffen*

wini,er) des 2. Hauptgewinns^er Marlenbllrger 
Lotterie ist den «N. zufolge ei«
verheiratheter Bergmann. aus Ewlng bei Dort­
mund. Vater von 4 Kn,der,,. welcher bisher itt den 
dürftigsten V erhältnissen lebte.

Posen. 15 Februar. (Durch den neuen Anschluß 
an das russische Eisenbahnnetz bei Kalisch) wird, 
wie die halbamtliche „Berl. Korr." an der band 
der Begründung znr neuen Eisenbahnkreditvorlage 
hervorhebt, der Bahnweg zwischen Warschau nnd 
Vreslan um rund ION Kilometer abgekürzt, während 
diese Abkürzungen für den Verkehr mit Dresden 
nur 52, mit Leipzig und Kottbns nur 45, mit 
Berlin nur 5 Kilometer betragen, für Warschan- 
Posen aber eine Entferunngsabkürzung überhaupt 
nicht eintritt. Noch erheblicher ist der Entfernungs- 
gewinn im Verkehr mit Lodz, das an einer Stich­
bahn belegen, bisher nur anf groben Umwegen 
erreicht werden konnte. Er beträgt für Breslau 
162, für Dresden 172, für Leipzig und Kottbns 
186. für Berlin 146. für Posen 135 Kilometer. 
Wie bei dieser Sachlage, so meint die «Bert Korr.", 
aus dem neuen Anschluß bei Kalisch schwere Schä­
digungen für die Provinz Schlesien nnd insbeson­
dere für Breslau zu befürchten sind. wenn nicht 
für Breslau noch eine weitere Abkürzung um etwa 
28 Kilometer durch den Ausbau der Diagonale 
Oels-Ostrowo hinzutritt, ist nicht zu ersehen. 
„Wenn die Bahuwege zwischen Warschau bezw. 
Lodz nnd Breslan um 100 nnd 160 Kilometer ab­
gekürzt werden, während der EntfernungSgewinn

zwischen anderen groben dentschen Plätzen «über 
halb Schlesiens nnd Warschau durchweg betracht* 
lich geringer und nur im Verkehr mit Lodz theil- 
weise etwas böher ist, so werden vielmehr schon 
jetzt und ohne den Ausbau einer neuen Abkürznugs- 
lluie namhafte Vortheile sowohl für den Güter­
austausch wie für den Personenverkehr zwischen 
Schlesien und Polen zu erwarten sein. besonders 
im Verkehr mit Warschan und mit dem üb« 
Warschau zu erreichenden russischen Hinterland, 
umsomehr. als die bestehenden Linien zwischen 
Breslau und der Grenze für großen Verkehr her­
gerichtet und dementsprechend auch betrieben 
werden sollen, wofür besondere Mittel gefordert 
werden. Der Ban einer neuen B o l l b a b t t  
zwischen O e l s  nnd Os i rowo würde nach den 
bisherigen Ermitteln» ,eu rund 8 Millionen Mark 
erfordern. So erwünscht ohne Zweifel jede Ver­
besserung großer Verkehrswege an sich auch ist, 
so wird doch bei obiger Sachlage dle Frage, ob so 
erhebliche nnd so dringende allgemeine Interessen 
vorliegen, nm alsbald schor, eine weitere Auf­
wendung von Staatsmitteln in solcher Höbe zu 
rechtfertigen, einer sehr eingehenden Vorprüfung 
mit den betheiligten Behördenund wirtschaftlichen 
Körperschaften bedürfen, zn der die Regierung 
bereit ist.-_________

Lokal nach richten.
Thor,,. 17 Februar 1S0S.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landrath Freiherr 
V.Zedlitz und Nenkirch ist anS dem Kreise Konitz in 
gleicher Amtseigenschast in den Landkreis Linde« 
Versetzt.

— ( Da s  russische G e n e r a l k o n s u l a t  in 
Danz i g)  wird während der Benrlanbnng heS 
Generalkonsuls, S taatsraths von Ostrowski durch 
den Vizekonsttl Alabjew verwaltet.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Versetzt 
sind die Postasststenten Riedel von Danzig nach 
Briefen nnd Riegel von Grandenz nach Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s e n  bah u.) 
Herr Materialienverwalter Prnb aus Thorn ist 
unter Beförderung znm Materialienverwalter erster 
Klaffe nach Bromberg versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Kreise T h o ru .) 
Der königliche Landrath hat den Förster Esser z« 
Forst Hans Barbarken als Gntsvorsteherstellver- 
treter für den Gntsbezirk Ollek bestätigt. Der 
Schnlvm steher, Besitzer Jakob Käppis in Hermanns« 
darf ist znm Schntkassenreubanten gewählt und 
vom königlichen Landrath bestätigt worden.

— i C o p p e r n i k n s - B e r e i  n ) Wie alljähr­
lich findet auch am kommenden 19 Februar, d. t. 
am nächsten Mittwoch. nm 6 Uhr abends zu 
Ehren des Gedächtnisses unseres größten M it­
bürgers eine öffentliche Festsitzung des Coppev- 
niknSvereins in der Aula des Ghmnasiums statt. 
Die Bewohner von Tborn nnd Umgegend werden 
zn dieser Sitzung ergrbenst eingeladen. Den 
Jahresbericht wird der Vo, sitzende Herr Professor 
Boethke erstatten; den Festvortrag hält Herr 
Professor Horowitz über das Thema: „Moderne 
Wahrheiten bei antiken Denkern." Nach der 
Sitzung findet von 8'/, Uhr ab für die Mitglieder, 
deren Damen nnd eingeführte Gäste ein zwang­
loses Beisammensein im Bereinszimmer des 
Artnsboses statt.

— ( Ko l o n i a l v e r e i n . )  Anf den morgen, 
Dienstag, im rothen Saale des Artushofes statt­
findenden Bortrag des Herrn BankdirektorS Ortet 
über „Die mittlere Wolga und Nischnlj Nowgorod" 
weisen wir nochmals hin.

— ( I n n n n g s v e r s a m m l u t t g . )  DieBöttcher-, 
Stell- und Korbmacherinnung hielt gestern Nach- 
mittag auf der Herberge der vereinigten Innnugeu 
eine außerordentliche Versammlung ab. Es mußte 
eine Neuwahl für den Obermeister stattfinden, da 
derselbe sein Amt niedergelegt hatte. Für die Rest­
zeit der Wahlperiode wurde Stellmachermeister 
BirkendagewLeibitsch znm Obermeister gewählt.

— ( K r i e g e r v e r e i n  Thoru. )  Die Gene­
ralversammlung am 15. d. M ts. wurde von dem 
Vorsitzenden Herrn Haupunann Maercker mit 
einer Ansprache eröffnet, in der er des 15. Fe­
bruar als des Jahrestages des Hnbertusburger 
Friedens gedachte; Redner warf einen Rückblick 
anf den 7iäbngen Krieg, dnrch welchen der Grund 
zu Preußens Grotzmochtstellnng gelegt wurde. 
Aus dem. von dem groben Könige hinterlassenen 
Preußen ist später das deutsche Reich hervorge­
gangen. Ferner gedachte der Herr Vorsitzende auch 
der trüben Zwischenzeit von 1806 07. dle wir 
durchmachen mußten, weil „ufere Altvorderen 
auf den Lorbeeren Friedrichs des Groben ein­
geschlafen waren und das alte bewährte Sprich- 
worr: „Was Du ererbt von Demen Vatern hast. 
erwirb es. um es z" besitzen. vergessen hätten. 
In  unserem Kaiser und Kor,lg hat Preußen «nd 
Deutschland den kraftvollen, weitblickenden Herr­
scher. der uns mcht einschlafen lassen wird, der 
dafür sorgt, daß fern nnd unser Väter Erbe «u- 
geschwächt erhalten wird. Wir aber wollen mit 
ihn, treue Wacht halten an des Reiches Grenze« 
und dies durch den Ruf bekräftigen: „Se. Majestät 
unser olle,gnädigster Kaiser nnd König lebe hoch. 
hoch, hoch!" I n  das Hoch stimmte die Versamm­
lung begeistert ein. Der verlesene Stärkerapport 
weift 9 Ehren- nnd 377 ordentliche Mitglieder a»tf. 
Der Vorsitzende ersuchte dre Kameraden, sich zur 
Sanitätskolonne zn melden nnd theilte gleich­
zeitig mit. datz Herr Dr. Zackeufels. welcher den 
Verein als Mitglied beigetreten ist, die Leitung 
der Sanitätskolonne übernommen hat. Sieben 
Mitglieder wurden neu aufgenommen und 4 von 
diesen, welche anwesend waren, vom Vorsitzenden 
dnrch Handschlag verpflichtet. Dem Kameraden 
Kuczmarek wurden ans der Kaiser Wilhelm lll. 
Stiftung 20 Mk. bewilligt. Den Kameraden 
Dümler und Schulz sprach der Vorsitzende für 
das gelungene Kaisergebnrtstagsfest den Dank 
mts. Kamerad Dümler dankte und hob hervor, 
daß. solange seine Kräfte es gestatten, er dem 
Kriegervereiu treu bleiben werde. Die RechimugS- 
revisoren, Kameraden Witt, Schoetzan und 
Drewitz beantragten, dem KassenführerKameraden 
Zindel die Entlastung zn ertheilen; Erinnerungen 
sind bei der Revision nicht zn machen gewesen. 
Die Entlastung wurde ohne Widerspruch ertheilt. 
Der Vorsitzende dankte dem Kassensührer für seine 
vorzügliche Kaffelisl'ihrnng nnd ersnchte die Kame­
raden, als Anerkennng sich von ihren Plätzen zn 
erheben, dies geschah. Kamerad Zindel sprach 
seinen Dank dafür ans, er bemerkte, er wünsche 
nur, daß die Beiträge pünktlicher eingehen 
möchten. — Die Versammlung war von 6V 
Kameraden besucht. An dem darauf folgenden 
Wurfteffen nahmen 50 Mitglieder theil. Die 
Wurst war vorzüglich zubereitet nnd mundete 
ausgezeichnet. Die Wnrstzeitung war sehr gut 
nsammengestellt nnd trng znr Erheiterung dev



LakeUuude viel bei. Die 

wü'Kei»'°n°ch'sa?se'.
Unter allen Kameraden verbracht AN yaveu. 
Möge auch dieses Wursteffe» diesenige» Kame­
rad?,, m/ltke den Bereinsversammluiige» fern 
Kleist» erinnern, daß der Kriegervereiu
anch die Pflege der kameradschaftlichen Gesellig-

E "-"< D /r"  V h  orner-E °  ̂äm t s p a r  - nnd
Da r l e b n S Ve r e i n l  hielt am Sonnabend im 
Aakobsohn'jchen Lokale seine Geneialversannnlnug 
ab. die vo» 10 Mitgliedern besucht war. Nachdem 
der Vorsitzende. Herr ^^^'j,b^"betrlebssekretär 
Setta», einen allgemen^a Uebe, blick über das 
verflossene 9 Geschiistsiahe begeben, erstattete der 
Kasflrer, Herr Eiieiibahnbetnebssekretär Becker 
den Kassenbericht. Danach betrug die gesaminte 
Einnahme einschließlich 8.03 Mk. Bestand a»s dem 
Aoejahre 617996 Mar-k; die Ausgabe betrug 
A70-64 M k. sodaß ein Bestand von 100.32 Mark 
übrig bleibt. Der Reserbefond beträgt 202.06 Mk. 
"»d ist j„ ej,,e„> Sparkassenbuch bei der städtischen 
«Va>koste in Thor» niedergelegt. Der Schrift- 
M rer. Herr Eisenbahnsekretär Matthaei gab 
'"da,,,, den Jahresbericht Das letzte Bereinssahr 
»var ein reich bewegte«, aber auch gewinnbringen­
des. g Mitglieder konnte» nnr durch Anwendung 
aller dem Vorstände zn Gebote stehenden Mittel 
de,'anlaßt werden, ihren Verpflichtungen nachzu­
kommen. Indessen ist dem Verein kein Ausfall 
entstanden, anch ist kein Bärge geschädigt worden. 
Das verflossene Vereiusiahr begann mit 21 
Mitgliedern. 5 sind im Laufe des Jahres anSge- 
schiede» und 12 neu eingetreten r somit zählt der 
Verein 28 Mitglieder. Der Geschäfts,imsatz betrug 
12259.60 Mk.. das Keschaftsgnthaben 3883 Mark. 
Der Reservefond soll 5 Proz. des Guthabens be­
tragen. mithin ist "ne Erhöhung desselben nicht 
nothwendig. Es sind im Jahre 2l Darlehnsge-
kttche eingegangen, dre sammtllch bewilligt werden 
konnten. Der Vorstand bat beschlossen, in Zukunft 
nur Darlehne bis zur Hohe von 300 Mk anszu- 
geben. Es haben ttn ganzen 22 BorstandSsitzungen 
Kattgefnnden. Kür em ausgefchredenes Vorstands­
mitglied 'st im Verlaufe des Jahres Herr Treptow 
als Beisitzer in den Vorstand eingetreten. — Bei 
der Gewm,'vertheil,mg schlägt der Kassirer eine 
Dividende von 9 Proz. vor. Die Versammlung 
stimmt dem zu. worauf die anwesenden Mitglieder 
ihre vlntheile empfangen. — Nach den Satzungen 
müssen zwei Mitglieder ausscheiden. Die in Frage 
Ammenden Leri en Matthaei und Treptow werden 
^ .v^ lM vahlt. M it der Rechnungsprüfung werden 

die Herren Sommer und Jsakowski 
^ ^ ? E M  ej„ Mitglied dem Vorstände 

für ferne Mühewaltung den Dank des Vereins 
ausgesprochen, wurde die Versammlung geschlossen.

R a d f a h r e r v e r e i n  »Pfeil") hielt 
gestern Abend nn großen Saale des Viktoriagartens 

Stiftungsfest ab. zu dem außer zahlreichen 
Mitgliedern nud Gästen auch sein Ehrenvorsitzender 
verr Kommandant Oberst von Loebell erschienen 

Nach m eh re ^  M.lstkslttcken hielt der Vereins-
L L - ,  L - .ä m ? -K
ihnen s.1r dos Interesse, dos st" dem Radwört 
entaeaenbrachten. dankte I n  einem RiiSbliek^nf 
doS verlosten? Bereinöjahr bezeichnete er die 
Ergeb,liste desselben als recht zufriedenstellend, 
«odann gedachte der Vorsitzende der verschiedenen 
Ehrungen, die der Verein durch zahlreiche Preise 
dre nbngens im Nebensaale ausgestellt waren, 
errungen hatte und ganz besonders des schönsten 
Weihnachtsgeschenkes, der silbernen Trinkkanne. 
die der Ehrenvorsitzende Herr Oberst von Lnebell 
dem Vereine gestiftet batte. Zum Schluß ermähnte 
der Redner die Sportskollegen, nicht nur die 
schöne Kunst des Radfabrens darauf zu beschranken, 
vei sportlichen Veranstaltungen Lorbeeren ein- 
°"2?lmse»i. sondern anch anf der Straße durch 
rnyrges sicheres Fahren allen ander<n Fahrern 
kttl gutes Beispiel zu geben. Mit einem dreifachen 
Laufend aufgenon.lnenen „All Heil" anf Seine -vkajestat den Kaiser skvlok die vtiikNvn î» 
Eine von 10 Herren ö»ße.ft aekok»»e«
Eriist.iunassahren bildete den A»fa,^, der?eict>?,1 
radlportllchen Borsührnngeu. Der kleine Walte, 

b>ir schon hei», Sportfest des »Vorwärts- 
m... . Geleaenheit hatten, ersrente auch

seine stau,,ene, regende» Leistungen, wie 
A » w  Mechaniker Jakrocki. als Knnst-

-durch seine schwierigen Triks verblüffte nnd 
da« onansforderte. Das nun folgende.
»o»a «errc» im grauen Sport«,izuge ansgeltthte 
SA'"^u.Üre» glänzte vor allem dnrch die ruhige 

uur der die einzelnen zn»,theil recht 
Bestn,! chen Figuren gefahren wnrdn.  Großen 
Art. n>i?recgte die CzikoSpofiqnodrille nach der 
Rosiere!, U'«» fle im Zirkus oft steht. Anstatt der 
flähleruki, hier sechs Rodreiter anf ihre»
fahrend, war «"». Paarweise neiieneinander

nn-.M is c h e n  N n'n-i durch e in e  L e in e  m it  d em  n u -  
d eid en  »R eit/,..E uker. d er  a u f  den v o n  den  h in ter ste»

L L Ä L B ' «gelehriae« ^Ni/dl^'rkasvaiilomime. in der „allerlei
-u. Rad sitzend, auftrat. 

roni,te,,Abs Mäuse, Affen oder Bären sein. wir 
es viel SÜW* Wnindeu. jedenfalls aber machte 
Ware» hiermit radsvmtlichen Vorsührnnge» 
eine Reihe von tkeika'!.' Nach einer Pause folgten 
Wo, trägen, u. a- auch 'iUscheu, theils ernste» 
»ithern von zwei Herren .A ^ 'a g  Mr zwei Schlag- 
durch, daß man bereits « m ^ iA  uusaefnhrt. Da- 
begonnen hatte, kam man zeiir» ?  mit dem Feste 
WM selbst die tanzlnstigstm Z ^um  Tanze. sodaß

die" '^ .R obertJohannes auch in diesen, Wv,?-' 
Dauu^st' Bo'tragsabeiide ab. die am nächste,, 
flude», RonÄd Freitag »IN Schützenhanse statt- 
neues Proa?«" Johannes bringt ein voNNändig 
balle rc. e M " 'm i t .  das sich in Berlin. Leipzig" 
, - , '7 / D a s  u » t e B e i f a l l s  elf,eilte.

Stunden aufs beste. Besonders hervorzuheben lst 
die flottgespielte Posse »Fnmille Ziegenspeck". die 
einen großen Lachersolg erzielte. Anch derLeistnngen 
der Kapelle der 176er sei lobend gedacht; die Soli 
für Violoncello nud Trompete fanden rauschenden 
Beifall. Wohlverdiente Anerkennung fand auch 
das Turnen am Reck. ausgeführt von Unteroffizieren 
des Bataillons. Ein Sängerchor, der mehrere 
hübsche Männerchöre zn Gehör brachte, bewies, 
daß im Bataillon auch die gemüthvolle Seite zn 
ihrem Rechte kommt. Gegen Mitternacht begann 
der Tanz. der bis zum Morgengrauen die meisten 
Theilnehmer zusammenhielt.

— ( Ne u e r  Lei chenwagen. )  Die katholische 
Dreifaltigkeitsbrüderschast der S t. Marienkirchen- 
gemeinde hat sich einen Leichenwagen angeschafft, 
der von tzerrn Stellmachermeister Borkowski hier- 
selbft zur Zufriedenheit der Brüderschaft geliefert 
worden ist.

— (Anf eine E i s b a h n )  hatte man in diesem 
Winter kaum noch gerechnet, nun ist sie aber doch 
noch gekommen. Am gestrigen Sonntag wurde die 
Eisbahn aus dem Grützmtthlenteich eröffnet und 
zahlreich war dort Alt und Jung versammelt, nm 
die lanaentbehrte Freude des Eislaufs in vollen 
Zügen zu genießen.

— ( E r f r o r e n  a u f g e f u n d e n )  wurde am 
Sonnabend anf dem Glaeis am Brückenkopf am 
sogenannten rothen Wege der Korbmacher Wilhelm 
Märten aus Stanislawowo. ein wiederholt wegen 
BettelnS in.Haft genommener Mann. I n  seiner 
Tasche befand sich eine Strafantrittsvorladnng, 
dnrch die der Arme rekognoszirt wurde. Der 
Leiche wurde in die Leichenhalle des städtischen 
Krankenhauses gebracht.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel . ) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 17. Februar früh 1,48 Mtr. 
über 0.

Die Weichsel geht in ganzer Strombreite ziem­
lich stark mit Els, doch ist das Treiben auf der 
linken Seite etwas schwächer.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand heute 2.13 M tr., (gegen 2L2 M tr. 
gestern). __________

Mvcker. 17. Februar. (Znm besten der frei­
willigen Feuerwehr) fand am Sonnabend Abend 
im Saale des Wiener Easä, der mit allerlei Fener- 
wehrsprüchen und -Emblemen geschmückt war. ein 
Konzert statt. Den musikalischen Theil führte die 
.Kaoelle des Art. Negts. 15 unter Leitung des 
Herrn Kapellmeister Krelle aus. Das Programm 
zeigte Schöpfungen unserer Meister der Tonkunst 
und wurde mit Schneid durchgeführt Besonderen 
Beifalls erfreute sich das Cellosolo „Souvenir äe Sps." 
von ServaiS. Nach dem ersten Musikstück brachte 
der Führer der freiwilligen Feuerwehr, Herr Ge- 
meindevorsteher Falkenberg, ein dreifaches Hmrah 
auf Se. Majestät den Kaiser aus, an das sich der 
Gesang der Nationalhymne schloß, und hielt dann 
eine kurze Ansprache. E r begrüßte die zahlreich 
Erschienenen, insbesondere auch die anwesenden 
Mitglieder der Thorner nnd Podgorzer Feuerwehr, 
dankte ihnen und gab die Versicherung, daß die 
Mockerer Wehr stets Freundschaft und Kamerad­
schaft mit den übrigen Wehren Pflegen werde. 
Die Ansprache schloß mit einem dreifachen Hoch 
anf die Thorner und Podgorzer Wehren. Im  
weiteren Verlaufe des Abends erfreute die Lieder­
tafel von Mocker unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Kantor Sich durch den Vortrag mehrerer 
Männerchöre, das eingangs gesungene »Grüß 
Gott" von Mücke, dnrch das schöne Jsemann'sche 
»Steh fest dn deutscher Eichenwald", das Atten- 
hofer'sche „Klein Berthe!". »Waldkönig" von Dö­
rrn«. „Guter Rath" von Rnd. Wagner nud znm 
Schluß das „Zecherlied" von Zöllner. Den letzten 
Theil leitete ein von dem Mitgliede der Wehr. 
Herrn Malermeister Leppert gesprochener Prolog 
ein, dem süns lebende Bilder folgten, von denen 
das erste eine Kaiserhnldignng darstellte. I n  der 
M itte der Bühne stand die Büste S r. Majestät 
und rechts und links flankirt die Mockerer Feuer­
wehrmänner, dem Kaiser huldigend, während voll 
der Kapelle dazu „Seil Dir im Siegerkranz" er­
klang. Die vier folgenden Bilder waren dem 
Leben eines Feuerwehrmannes entnommen: 1) der 
Feuerwehrmann in der Familie, 2) Alarm 3) 
Rettung eines Kinders nnd 4) Tod des Feuer- 
wehrmanns. Die Bilder, die durch Verse er- 
lantert wurden, zeigten, daß die neue Wehr schon 
von echtem Korpsgeist beseelt ist, denn ohne Zu­
thun ihres Führers hatten die Mitglieder selbst 
die Bilder emstudirt und damit zugleich den 
übrigen eine freudige Ueberraschnng gemacht. Die 
Mitglieder der Mockerer Wehr trugen znm ersten­
male ihre hübsche kleidsame Uniform und noch 
lange saßen die Angehörigen aller drei Wehren in 
neu geschlossener Kameradschaft beisammen. Wie 
wir hören, wurden an der Kasse gegen 100 Mark 
vereinnahmt.

8 Mocker. 17. Februar. (Die freiwillige Feuer­
wehr) zahlt setzt bereits 50 aktive Mitglieder 
Allsonntaglich von 2 bis 3 Uhr nachmittags findet 
anf dem Schnlhofe hinter dem Amtshanse Uebunge» 
statt. Im  Jun i soll dnrch ein Fest die Fahnen 
weihe und Verpflichtung der Wehr gefeiert werden 
zu dem außer den Behörden sämmtliche Wehrei 
des Kreises geladen werden.

Briefkasten.
M. R . Das Dichten, geehrtes Fräulein, ist 

»n,.doch „rcht so leicht, wie Sie es sich vorzustellen 
scheinen. Ein rechter Dichter braucht nicht erst 
die Silben zahle» und lange sinne» nnd grübeln, 
ihm fällt das von selbst zn. es liegt ihm schon in, 
Gefühl ob er das rechte getroffen bat. „Lernen" 
kann man das Dichte» „in, eben nicht, sonst wäre 
es ja auch keine besondere Gabe Gottes. Es 
„dichten" ja sehr viele — aber wie. Zwischen 
„Dichten" und „Versesclnnieden" ist noch ei» ge­
waltiger Unterschied. Damit ist es nicht gethan, 
daß ,„a» die Reime hat, dle richtige Silbenzahl 
«nd dann „etwas Gefühl". Wenn Sie nicht selbst 
eine,. Drang i» sich fühlen der nicht aus Ebrgelz.

> >ue>l eben jedermann fast dichtet, entstanden

werden' tti"'v' >»>>'EnttäiMmwerden, für d,e Sie doch noch z„ jung sind. U„d
zudem bringt das „Dichten", oder bester „Gedichte- 
machen" nichts ein. garnichts. oft nur den Spott 
anderer. Trotzdem, daß Sie die Silben gezählt 
haben, stimmt's mit den Verse» nicht recht, auch 
kommen manchmal allzu triviale Wendungen darin 
vor. Also überlegen Sie eS sich „och mit der 
Voeflek

Neueste Nachrichten.
Eelle, 17. Febrltar. Der ReichstagSabge- 

ordnete im 14. Wahlkreise Augnst F reiherr 
von Hanimerstei» (Welse) ist in der Nacht 
znm Sonntag anf seiner Besitzung ThaerL- 
garteu gestorben.

Braunschweig, 17. Februar. I n  einem 
Nachbarorte wnrde, wie die „Braunschw. 
Landesztg." meldet, eine Falschnnlnzerbande 
entdeckt. Ein Schlosser, der dort falsche 
2-Markstücke verausgabt hatt«, sowie 2 Helfers­
helfer wnrde» verhaftet.

Hannover, 17. Febrnar. D er Prozeß gegen 
den Domänenvachter Falkenhagen Wege« 
Tödtung des Landraths von Bennigsen im 
Duell, begann heute vor dem hiesigen Schwur­
gericht unter großem Andrang des Publikums. 
Es wurde beschlösse», die Oeffcntlichkeit nur 
theilweise auszuschließen.

Hannover, 17. Februar. D as U r t h e i l  
im Prozeß gegen den Domänenpcichter F a l -  
k e n h a g e n  lautete anf 6 J a h r e  F e s t u n g .  
Der S tä a tsan w a lt hatte 8 Jah re  Festung 
beantragt. Der S iaa tsan w a lt und der An­
geklagte erklärten auf das Rechtsmittel der 
Bernsnng zu verzichten.

Wien. 16. Februar. Im  Abgeordnetenhanse 
beaulwortete am Sonnabend der Ministerpräsident 
v. Körder eine Anfrage über die Vorgänge In 
T r i e f t .  E r schilderte dieselben und konstatirte. 
daß die Behörden während des Verlaufs der 
ganzen Tage ihre volle Pflicbt i» nachdrücklichster 
Weise erfüllt habe» und hofft zuversichtlich aus 
Erfolg ihrer Ve> Mittel,,»gsbemühnnge». Es könne 
nicht gestattet werden, daß sich die Straße z» 
einem gewaltthätigen Richter zwischen Arbeit­
gebern «nd Arbeitnehmern oder zwischen Behörde 
und Parteien auswerte. — Am Sonnabend Nach­
mittag fanden i» Trieft von neuem Ausschreitun­
gen gegen die Truppen statt. Gegen 4 Uhr kam es 
am Eorso zwischen der Viazza Santa Catarina 
und der Piazza Sän Giacomo zwischen der 
Menge, weiche die Fenster ohne Tranerabzeiche» 
mit Steinen bewarf sowie die Straßenlaternen 
zertrümmerte, und dem M ilitär zn eine» Zusammen­
stoß. Das einschreitende M ilitär sah sich gezwun­
gen Feuer zn geben. Drei Personen wnrde» 
getödtet nnd vier verwundet. I »  einigen Straßen 
wurden von den Dächern Ziegel herabgeschlendert. 
Der Bürgermeister gab als Obmann des Schieds­
gerichts bekannt, daß das Schiedsgericht sich für 
die Forderungen der ausständige» Heizer a»s- 
gesp,ochen habe. Der Stadtrath beschloß, beim 
Mliiisterinm Einspruch zu erheben, die Freilassung 
der Ve,halteten zn verlangen, die Getödtete» anf 
Koste» der Stadt begraben zu lasten und für die 
Hinterbliebenen derselbe» die Summe vo» 10000 
Kronen zn wenden.

W ien, 17. Februar. Die „Neue Freie 
Presse" meldet aus T rieft: I n  Görz, Leibach 
und M arburg  wurden erhebliche Verstär­
kungen herangezogen. Die Verhängung des 
StandrechteS hat große Niedergeschlagenheit 
hervorgerufen. Die Leiche» der Erschossenen 
wurden in der letzte» Nacht in aller S tille 
beerdigt. Der Friedhos w ar militärisch be­
setzt «nd abgesperrt. Heute früh wurde gegen 
einen M ajor ein Nevolverschnß abgegeben, 
der jedoch sein Ziel verfehlte. Von 9 Uhr 
abends ab darf niemand ohne Erlanbnißkarte 
aus der S traße Verkehren. Letzte Nacht und 
heute V orm ittag w ar alles ruhig. Ueberall 
sind die Arbeiten wieder anfgeuommen, anch 
die Heizer des Lloyd arbeiten. Die Geschäfte 
sind geöffnet und die S traßenbahn verkehrt 
wieder. M ehrere des AnarchiSmnS verdäch­
tige Personen sind vergangene Nacht ver­
haftet worden.

Trieft, 16. F ebrnar. B is gestern Abend 
wurden 95 nud heute noch 5 Verhaftungen 
vorgenommen. Bei den gestrigen Unruhe» 
wurden 2 Personen getödtet und 7 ver­
wundet. Die Verkündigung deS S tan d ­
rechteS und des Ausnahmezustandes im 
Territorium  Trieft verlies gleichfalls ohne 
Zwischenfall. Die Schriftsetzer nehme» am 
Nachmittag die Arbeit wieder auf, ebenso 
wird im Lloydarsenal und im „Jtabiiiineuto 
tecnico" die Arbeit morgen bestimmt wieder 
aufgenommen werden. ES wüthet hier eine 
heftige B ora mit Schneetreiben.

Cßerbourg, 16. Febrnar. Der Dampfer „Kron­
prinz Wilhelm" ist nach einer guten Ueberfahit. 
die bei rnhiaer See stattfand, nm 8 Uhr abends 
hier eiugetroffen und hat „ach einem Aufenthalt 
von 20 Minute» die Fahrt nach Newhork fort- 
gesetzt.

London, 16. Februar. Nach einem Tele­
gramm Kitcheners wurde am 10. Febrnar 
eine Abtheilung der südafrikanische» Polizei 
in der Nähe von BanronderShoek von über­
legenen seindlichen Trnvve» unter Verlnsten 
zurückgeschlagen. (Kilchener meldet drei eng­
lische Schlappen gleichzeitig. D as spricht 
nicht gerade für eine völlige Entuinthignng 
der Buren.) - -  Die Schriftltg.

W ilna, 1b! Februar. Der wegen R itual- 
mordversuches angeklagte David Blondes 
wurde freigesprochen.

Petersburg, 16. Febrnar. Der Kaiser spendete 
50000 Rubel zur Bestreitung der Koste» der sieben- 
ten internationalen Konferenz, weiche von den 
Gesellschaften des Rothen Krenzes am 29 Mai 
hier eröffnet wird

Baku. 17. Februar. Eine Abtheilung 
Pioniere ist mit 200 Zelten nach Schemacha 
gesandt worden, wo die Bevölkerung initer 
freiem Himmel lagert. Die Zahl der dnrch 
das Erdbeben verunglückten Personen beträgt 
2000, nnd die Zahl der zerstörten Häuser 
Wird anf 4000 geschätzt. I m  Kreise Schemacha

sind 34 Dörfer vom Erdbeben -ri«-efi»ch1 
worden.

B at« , 17. Februar. Nach den letzten 
Meldungen belänft sich die Zahl der bei der 
Zerstörung von Schemacha umgekommene« 
Personen in die Tausende.

Neraim»»r,IIch Mr den Inhalt: Heinr. Wart!«»»» ,» DH»r».

»«»»graphischer v e rliu rr VSrleudericht. 
________________________ 17. Febr.1S.Febr.

T«»d. Fondsbörse r —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Wnrschan 8 T age..................
Ocsterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 «/. . . 
Preußische Koujols 3'/, "/» . 
Preußische Konsols 3 '/."/, . 
Dentsche Neichsanlcihe 3°/, . 
Dentfche NeichSaulrlhe 3'/, 
Wtstpr. Pfandbr. 3°/, »enl. >» 
Wksipk.Pkontzöc 3V,o/„ „ „
Pose,»er Pfandbriefe 3'/. 7°1<>/o
Polnische Pfandbriefe «'/>/» 
Türk. 1"/. Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 1°/.. . . 
Runiän. Reute v. 1801 4"/, 
Disko». Kommaiidit-Authelte 
Gr. Berliner- St» aßenb.-Akt. 
Harpenc, Berg,» Akileu . . 
Lanrahütte-Nktie,». . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtnnleihe 3'/, 

Weizen: Lvko inNewh.März. . 
Tp i r i t u s :  70r» toko. . . .

Weizen M a i ...........................
„ J u l i ...........................
.  Angnst.......................

Roggen M a i ...........................
.  J u l i ...........................
„ A ugnst.......................

216-35 
216-00 
85 30
91 60 

102 00 
102 00
92 10 

102 00 
89 40 
98 30
98 80 

102 80
99 00 
28 05

100 -75 
85 00 

,95 00 
209 -7 5  
170 25 
210-60

88'/. 
34-50 

I7 l-75  
171 60

149-00
148-75

31« L5 
216-10 
85 SO 
91 75 

101 80 
101 80 
91 80 

102 VO 
8S 25 
98 25 
9S 00 

102-90 
98 90 
28 05 

100 75 
85 00 

195 00 
2 ,0 -50  
170-25 
209-SO

83'/.
34-70

I70-V0
170-28

148-00

Bank-Diskont 3 »>Ct.. LombardzinSfntz 4 PTt. 
Privat-Diskon« I '/, vEt.. London. Diskont S vEt.

B e r l i n .  17. Februar. lSpiritnSbericht.) 70 er 
34.50 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  17. Februar. (Getreidrmarkt.) 
Znsiihr 65 inländische. 77 russische Waggons.

M ü h len -E tab lissem en t in  B rom berg . 
P  r e i s  - C o u r a u t.

(O hne Berbiudltchkelt .)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Noggenmehl 0 ...................
Noggenmehl 0/1..................
Noggenmehl l ..................
Roggenmehl II . . . . . 
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersteu-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersteu-Grüve Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gerste,,-Kochmehl . . . 
Gersteu-Fnttermehl . . . 
Gersten-B'.'.chweizengrieS . 
Buchweizengrütze I . > . 
Buchweizengrütze U . .

vom
19/12.
Mark

bisher
Mark

1ä.40,! 15.40
14.40 14.40
15,00 15.60
14,60 14.60
13,40 13,40
13,20 13.20
8,60 8.60
5 . - 5 . -
5. s.-

12.60 12.40
1l.80 11.60
11.20 1 1 -
8,40 8.20
9,80 9.80
9,60 9.4«
5,20 5.20

13,20 13.20
11.70 11.70
10,70 10.7«
9,70 9.7«
9.201 9.2«
8.70 8.70
8.70 8.70
9,50 9.5«
9 . - 9 .-8.70 8.7«
7.50 7M
5,20 5.2«

16.50 16.5«
15.50 15.5«
1 5 .- 1 5 .-

Meteorologische Beobachtungen zu T hor«  
von, Montag den 17. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 5 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  Nordweft.

Vom 16. mittags bis 17. mittags höchste Tem­
peratur -j---- 0 Grad Cels.. niedrigste — 14 Grad
Celstns.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 18. ffebrnar 19VL. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7Vi Uhr: PasslonS« 
andacht Pfarrer Heuer.

Mittwoch den 19. Februar 1902. 
Evanget.-luth. Kirche (Bachestr ): Abends Uhr: 

Bibelstnnde: Pastor Wohlgemnlh.
Evangelische Gemeinde zu Podgorz: Abends V.8llhrr 

PassionSgottesdirnst. Pfarrer Endemanu.



Gestern früh 2 '/ ,  Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
nach kurzem, schwerem Leiden meinen lieben, guten Mann, 
unseren Bruder, Schwiegersohn und Schwager, den Besitzer

6  6 1  K a r  ä  V i r k 8
im nicht vollendeten 34. Lebensjahre.

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrttbt an 
die trauernde Wittwe

H v Ä H v S K  D i r k « -
geb. b r a n L .

K o r z e n i e c  den 17. Februar 1902.

Am 14. d. M ts. verschied j 
nach langen: Leiden unsere liebe 
Mutter, Groß- und Urgroß­
mutter, die verw. Frau

M M  N m k
geb. ^sgivlsSka.

Dieses zeigen tiefbetrnöt an 
die trsueruden tzinlelblirbeuen. 
Thorn den 17. Februar 1902. ! 
Die Beerdigung findet Diens- ! 

tag den 19. d. M ts., nachm. 3 
Uhr, vom Trauerhanse, Cop-! 
pernikusstr. 17, aus statt.

I n  das LairdelsregisLer ^  ist 
unter Nr. 33« heute die Firma 
NoSnrssk Ovkn in Thorn. I n ­
haber: Kaufmann «oini-ser,
vokn daselbst eingetragen worden.

Thorn den 14 Februar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Nersörslttti k ii '8 c !,s iu « l!.
A m  2 1 . F e b r u a r  1 9 0 2 ,

von vormittags 10 Uhr ab. 
sollen im Gasthanse „Z «r Post" 
iuGr.-Neudorf aus Belauf Eisen- 
dorf: Jag. 73 (Sc1,lg.)---789Kicf. 
1./5. Kl.. 268 rw Klob.. 700 Rir. 
Nendorf: Jag. 60 lSchlg). 461 
Mief. 1./5. Kl., 94 rw Mob. Eicbe- 
nau: Tot., Jag. 162. 171/2. 174, 
182. 190 --- 63 Kies. 3/5. Kl.. 54 
Bohlstnmme, 14 rm Klob., Jag. 
>92 lSchlg) -  83 rw Klob.. 22 
Stockhlz., Jag. 121 lSchlg.) — 
500 Kief. 1./5 Kl.. >00 rm Klob. 
Briihlsdorf: Jag. 187 lSchlg) -- 
47 rm Kiippl., 10 Stockholz, Jag. 
143 lSchlg.) -  540 Kief. 3 /5. Kl.. 
84 Bohlst, n. Slang-, 7.5 rm 
Schichtuutzhlz. 3. Kl.. 100 K'oü.. 
18 Kiippl., 172 Rsr.. Jag. 196 
lSchlg.) -  200 Kief. 2/5. Kl.. 23 
Bohlst, u. S lang. 32 rm Klob.. 
14 Kiippl-, 88 Rsr.. Jag. 178 
lDurchf.). 33 Kief. 5. Kl.. 47 
Bohlst . 145 Slang. 1/2. Kl.. 64 
rm Klob . 23K»ppl.. 4Nsr., Tot.. 
Jag. 169 -- I Kief. 4. Kl. -  das 
Bauholz vo» 1 Uhr au — öffent­
lich, meistbieteud zum Verkauf 
ailsgeboten werden.___________

KtiSeil-Lllkliiif.
Von der unterzeichneten Kom- 

misston werden an der Ruine 
Dhbow

Mm Posten Weihen.
lein-, zwei- und dreijährig) am 
Stamme zum Verkauf gestellt. 
Besichtigung am 20-, 21., 22. d- 
Mts.. von 3—5 Uhr nachmittags, 
gestattet. Die schriftlich aufge­
setzte» Bedingungen werden zu 
dieser Zeit dort auf Verlangen 
ausgehändigt.

Die Urbuilgskoiillililslon 
des Kioilier-Miiiilolis Nr. 17.
A7eirie Wäsche wird gewaschen und 

M  geplättet IlleKMLOkietttkMö 4, Not!.
Gesucht für den Monat März zur 

Aushilfe bei drei Kindern im Alter 
von 7— 10 Jahren best empf. E r ­
z ieherin  oder Le h re rin . Anerbieten 
unter 6. S. an die Geschäftsft. d. Ztg.

N N " ' , - c h . 'L
bescheid. Anspr. Stellung v. sofort od. 
15. Februar er. Gest. Anerbieten unt. 
Sl. v .  30  a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Suche für meine Tochter, 19 Jahre 
slt, kinderlieb, in Buchführung und 
Wirthschaft erfahren, S te llu n g  in best. 
Haush. a ls  Stütze oder K in d e r- 
frä u le iu . Gest. Angebote an F ra u  
l i la  L -u xa n d v rg , Kruschwitz.

Junges, gebildetes
W N ' M ädchen

sucht Stellung als Stütze der H a u s ­
f ra u  rc. Gefl. Angebote unter L . SSV 
an die Geschäftsft. dieser Ztg. erbeten.

Aufwartem ädchen für den ganzen

Für T h o rn  und Mock'er werden 
für eine alte Versicherungsgesellschaft 
(Unfall, Haftpflicht rc.) tüchtige

gegen hohe Provision gesucht. Um­
gehende Angebote nnter 17 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junger Mensch,
16— 18 Jahre alt, der ehrlich und 
nüchtern sein muß, als Faktor in 
meiner Kantine bei guten. Lohn vom 
1. März oder früher gesucht. M el­
dungen nebst Zeugnissen sind einzu­
senden. K . ^ lo s U n g ,

M a rie n w e rd e r W estp r.

Ein Lehrling
kann sofort oder vom 1. A pril ein­
treten.

« s m u N s , Bäckermeister,
Junkerstraße 7.

K e h r l i n g e
können eintreten bei

v .  « o s i'n s p , Tischlermeister.

Am AriW "LL"S""
Buch-, Musik- und Papier-Handlung.

2 0  M k . Nebenverdienst täg lich
für jeden leicht nnd anständig. An­
fragen an Jndnstriew erke  in Rotz­
bach, 136. Pfalz (Rückmarke.)

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zn 50/<> sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 V V  
befördert die Geschäftsft. d. Ztg.

Eine erststeüige Hypothek, 9000 Mk., 
k 5o/<>. auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter Äl. 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
^ 3 0 0  M k  P "  sofort auf 
» r S W  / .» e r .  eine durchaus 
sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

kilis IlKiiler- 
M  IiMdcksMksM,
ein Speicher, P ferdeställe,
W agenrem ise nnd große Lager- 
bezw. Geschäftskeller sind im ganzen 
oder einzeln von gleich oder 1. A pril 
b i l l ig  zu verm iethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein WschnMl
und 2  Plätze zu EiSmiethen billigst 
zu verdachten. B o lksg a rte n .

V erkau fe  meinen zweisitzigen, wenig 
gebrauchten

W ag e n
billig, da überflüssig. , ^ ^

». « .ooba tt, Bronibergerstr. 90.
Ein gut erhaltener

S e l b s i f a h r e r
und ein  neuer K oh lendäm pfe r
zu verkaufen.

p . v s k p - ,  M e llie n s tr. 8 S .
Schuhmacher - H andwerkszeug 

». a. >u. bill. zu verk. Zu erir.
M anerstratze 2 2 ,  pt.

Beste anerkannte

K o h n e r m a s s e ,
ä Pfund I Mark, empfiehlt

A .  s t / l g j e e .

G u te  oberschlesische

Podien X
giebt Preiswerth ab

H V .  S o S t t v L r v i » ,
Baderstraße 1 4 .

M ö b l.  V o rd e rz im m e r n. Kabinet 
sof. zu verm. G ersten ftr. 6 ,1 , r.

zu vermiethen
A ra b e rs tr. S.

Beki»lllt»iaA»g.
Auf Grund des Gesetzes 

zum Schutz der Waarenbe- 
Zeichnung vom 12. M ai 
1894 haben w ir unsere 
Firma «syse L  Seiisibs 
in Thorn für uns, durch 
Anmeldung vorn 20. Juni 
1901, am 10. Oktober 1901 
unter 51043 in die Zeichen­
rollen eintragen lassen.

Geschäftsbetrieb, in wel­
chem das Zeichen verwendet 
wird, ist:

Anstalt für künstliche 
M ineral- und Sauerstoff­
wasser, Limonaden-Er- 
zeugung und Bier-Ver- 
trieb.
W ir geben hiermit be­

kannt, daß w ir gegen die­
jenigen, die Mißbrauch m it 
unseren Flaschen treiben, 
fortan strafrechtlich vorgehen 
werden.

7 N 0 K N .

M t t e x t r M
u . k s r s i n M s »  von
b . ö . k l 8t 8L K L 60.,

D r s s l  au.
^uorLH vun iix . vuied 
ärsimouatliottou Oe- 

ttranett Illros N a lr-Lx- 
traktes ttade rett meiusv 
Llutttusteu u. eitrigen 
^nsivurk verloren. Leit 
2 Sonaten is t von äer 

sottleottten LravktteLt 
niettts rvieäerKettow-

W6N. polSWkL,
Iikbrer in OkmiellrowitL.

tlur eokt mit lllessr Lodutimarks.

l?1asetten a Nü. 7, 1,75 n. 2.50; 
Leute! ü 30 u. 50 2u ttaben 
in cker HatkLapOtkette.

1 Fkiihlikkiftiisttt,
2  ails 4 em, 1. Klasse Kiefernholz,
W mit firnißgetränkten Zapfen und 
Ä  Scheeren, gefirnißt und verglast,
2  94X 156 ew, Dutzend 48 Mark.
H Gärtnerglas und Diamanten zu W 
«  billigsten Preisen. ^

L .
^ MarLeuwerderWestpr.

Gegründet 1866.

8.L.SS ».s.. ».8M
v1.'/4l.iiel!luedskSu!!ieüiü»

In Lttorn : t l. 4 .  EnLsett, 
Oollud: vo ttrue tto^sk l.

78^^<r*scdes Uogel- 
kumr

- m it  der „S c h w a lb e "

fü r  a lle  V o g e la rte n  erprob te
Mischungen, 100fach prämiirt, in 
den meisten zoologischen Gärten im 
Gebrauch, ist das
beste u n d  ä lte s te  F u t t e r

in  versiegelten Pasteten
zu Originalpreisen in stets frischer 
Packung erhältlich in T h o rn  bei 

6 u ü l IV obsr. Culmerstr. 1. 
Jllustrirte Preislisten über Vögel, 

Käfige und Aquarien versendet gratis 
lin s t nv Vuss, Hoflieferant, 

K ö ln  a. Rh.

berisben von äen-».

W o h n ., 2 Zimin.. Küche, Auss. 
Weichs. j.  1 .4 . z. v. B äs te rs tr. A, p.

Donnerstag den 29. nnd Freitag den 21. Februar:

ködert M M i l k 8 - 4 d M .
M it vo lls tänd ig  neuem Programm.

NIUsIs vorher bet Herrn vusLkjNskl

V L M L V I V I I M L .

Ulk M l  M ll UUU.
A  V»vLelito;w«eräiu»vk, ^
Z ä»§8 sied »m ku88v .
d zoäor klLsedo <li» ttrr-

vediKs Ltiquetts mit äer ^
vvdlxen Votor8edrikt ses ^ ^  ^
LeverLl<1jrsIltor8d»rzll<lö,

v is  VVortmarLe vsnsüSetSno is t In veutsett-. 
Ikinil Kssettütst. Lsldsi ails Üttvliettsn, 2li V or-! 
neettsIunKeü kükreiiä6L,untor8tetterL aem Os8et2e.!

2u dabeu in  allen besseren Delikatessen-, ^Vein-, 
Digueur- unä Spirituossv-llanäluvASn.

.UMg.!

UsckienerAsäeöken
s s b r s u c i i .

^ . , „ 7 0 ^ 0 0 0 " "

D. a. rn  belieben äurett k o d . VNK.

Zahn-Atelier
von

L m m a  k r u o r k u n .
Alle Arbeiten unter Garantie. ! 
Schonendste Behandlung. 

Gerbevstraße 31, I I ,  im Hanse  ̂
des Herrn L lrm os .

Wegen Aufgabe des Lokals 
verkaufe ich die noch vor­
handenen Bestände in

KiM-, W O
«nd MMmlittu
zu jedem nur annehm ­
baren P re ise aus.

L Sslswlm ir..
Seglerstraße 30.

Gelegenheitskanf 
zu E in s e g n n n g s , B e rlo b n n g s - 

G e b u rts ta g s  - Geschenken.
Eine große Partie silberner r 

goldener (14 ka) Herren- u. Dam 
uhren, sowie goldener Herrenketten r 
kauft noch zu ha lben Preisen.

Auch sind noch einige werthvo 
verdeckte, goldene (14 ka) Dam 
A n ke rn h re n  billig abzugeben.

M W > » .
Nur allerfeinste, dnnkelrothe Friiä 

Extra Prima Messina l>
„Costarklli" . . . .  Dtzd. 0 
Pa. Messina „Costarelli" .  0
Pa. Messina „Sacca" . ^  0
Pa. Messina kl. Frucht „  0
Feinste Messinazitronen „  0

BlilkoseHeseil,
empfiehlt in

k«8 t«V  M e m « .
Fernsprecher 9.

H s c h s e i i l t  Z i l l g u r k e i i
frisch eingetroffen, empfiehlt

» L v t t s r  8 e L » a r r 1 ! » » r r !  
V « U ) b » r t !
E r fo lg  g a ra n t.
120 freiwillige Dank- «W
schreiben liegen bei. 
ä Dose Mk. 1̂.— u.2.— ^

> nebstGebrauchsanweis.^'^ l
und Garantieschein pr.

I Nachnahme oder Gin» 
sendung des Betrages 
(aucb in Briefmarken).
r .  W. like ^v r, U a m b u rg  2 5 .

H u t e  z u m  W a s c h e n
 ̂ und M odern ism en werden bis zum 
' 1. M ärz cr. erbeten, 
j « .  S s lo m o n  j r . ,  Seglerstraße 30.

G r o t z e r  L a d e n
> best. Geschäftsl. v. 1. A pril zu verm. 
, L .  Iko t-v»  Breitestraße 30.
> 6K elegante V o rd e rz im m e r, unmöb- 
' sjrt, vom 1. A pril zu vermiethen
l Neustädt. M a rk t  12 .
> M öb l»  Z im m e r mit Pension sofort 

zu haben Schuhmacherstr. 241, I II
 ̂ 3 Zimm. u. Zub. Neust. Markt I
> zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch.

Ges. g t , Z .  a. W. n>. P-»s. s-1 - 2  
H. v. 1.3. zu verm. Gerechteste. 17. IN, l.

' Fein möb». Z im m . »,. Burschengl. 
. v. l5  2. z. o Gerechteste. U 1 3 .
. E. m. Znnui. sof. z. v. Geritenftr. 6 .1. r.
'  M o b l.  Z im m . z. v S s tiille rs tr. 4 .

> B e r s e t z n n g s h a l b e r
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann Leoken bewohnte W o h n u n g  

 ̂ von 8 Zimmern, Pferdestall und allen? 
Zubehör zu vermiethen.

« .  V u » ,v ,  Altstädt. Markt 16.

H m s i W i l h k  W « > i» V z
> von 7 Zimmern m it allem Zubehör, 
. sowie Badeei,irichtung und Gasbe-
> lcuchtimg, in schöner Lage der Stadt,
> zum 1. A pril cv. später zu vermiethen. 
» Auskunft ertheilt die Geschäftsft. d. Zig.

! W o h n u n g e n :
G erbe rs tr. 2 V , 4 Treppen, vorn, 3 

Zimmer nebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schlotzstr. 1 4 , 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schlotzstr. 1 4 , I.
Verschiedene kle in . W ohnungen , 

sowie eine M itte lw o h n u n g  sind im 
Hause G erbe rs tr. 1 8 /1 5  vom 1. 
A pril ab zu verm iethen. Zu erfr. 
in der Hofwoh'.mng daselbst bei Herrn 
W itllovrLllS.

Hochfeine Erbsen,
g a ra n tir t  gutkochend, empfiehlt

H .  e o k i r ' s  W i t tw e ,
Schillerstr. 3.

j .................
! hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree,
Badestube rc. v. 1. April zu vermiethen. 

N. S v k u l l r ,  Friedrichstr. 6.
n n na  bestehend aus 3 Zimm., 
i ln l l l l f  Küche und Entree, v. 

1. . A pril zu verm. Junkerstr. 7, I.

lloppvrnilLUS-Vvi'vm
fü r  I V iM im t iL l t  v ilä  l l l ln z t .

D H M i c h e  S i j l l i i z
a m M ittw o c h ,1 S . F e b ru a r 1S0L<

um 6 Uhr abends, 
in der A u la  des K g l. G ym nasium s. 

T a g e s o r d n u n g :
1) Jahresbericht, erstattet vom Vor­

sitzenden.
2) Bortrag deS Professors Herrn 

K orow itr: „Moderne Wahrheiten 
bei antiken Denkern".
Die Bewohner von Thorn und 

Umgegend werden zu dieser Sitzung 
ergebeust eingeladen.

Der Borsta»d.

7d8»1kr8sii6l.
v i o » 8 t » K ,  S S .  U « b r « » r ,

rm 8aa1v Los

suw ttesten äsr ^uvxkrautzu-8tiktul»g 
cles Oopxermkus-Veroios:

l. vsr Nolräisd.
Lom. Oper in einem ^nkLNKe voa 

II. Llurselmvr.
N. iLüokenlLollsr.

Lebivank in  einem ^.ukruAe V0L 
Lonlnski-^Velss.
^nlanx 7^ Dttr. "TW 

M m w . Karten ä 2 Nk. in äer 
LnekttanäluvA von L . 8ek«»avtL 
unä Ltebpl. L 1 1IK. s. ck. A-benäkasse,

Grötzmühleiiteilh.
G l a t t e . . n d  s i c h e r e

E i s b a h n .
8 S "  M o rg e n , D iensta g : 'M U

kseidinWUssIimIl,

IitlmÄ mit tm M
neben „Thorner Hof", Culmerstr. 28.

V I e n s i s K ,
abends 6 Uhr:

Frische

S M - ,  8 I u t -  M

lsbsmiilrlvlieii
I l v V r i n » « »  8 « z » lo » ,

Nenstädt. Markt 14.

KaasdeHkr-Nkreill.
Anfragen wegen

W o v n u n K e n
find zu richten an das Bureau 
bei Herrn k-su> Batzer-

stratze N r .  1 0 .
8 Zim., hochpt., >60i)Mk., Schulstr.SS. 
5 Z., 1. E., 900 M ., Brombergerstr. 35. 
4 Zim., 1. Etg., 900 Mk., Baderstr. 19. 
3 - 4  Z.,2.E., 600 ».50 M .. Ast. Mkt.29. 
> Kvmtoir.S Z..1 E..600M.Baderstr.1S.
4 Z., 1. E., 550 M .. Tnchmacherstr. N . 
3 Zim., 2. Etg., 550 Mk., Gerberslr.29.
5 Zim., pt., 540 M ., Bronibergerstr. 45. 
Speicher mit Parterrranni, 350 Mark,

Baderstraße 8. 
3 Zim., pt.. 285 Mk.. Leibilscherstr. 42.
2 Zim-, 3. Etq.,270Mk., Gerechteste, ö. 
M ittlere Wohnung Heiligegeiststr. 7/S.
3 Zinimer, 200 Mk., Gerechtestraße 35. 
2 Zim., p., 45 M . mtl., Wilhelmsplatz 6. 
1,». W., I . E..SOM. uill., JakobSslr. 13. 
l  Z., 4. E., 16 M . mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Pferdest., Remise, 150 M.,Thalstr.24,pt. 
Hzb.Lagerkell.. 10 M.i,i..Brücke»str.20. 
1 Zinniier, 9 Mk. mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Pferdestall. 7.50 Mk. mtl.. Mauerstr. 19.

Eine Wohnung,
6 Zimmer nebst Zubehör, ist zu ver­
miethen bei « s in n ie r ,  « s t r .

Culmerftrasze 12,
sind W o hn un ge n  zu vermiethen fül 
540, 450, 200, t80, 150 Mark.

A a m i l i e i m w h i n i n g ,
schön gelegen, hat zu vermiethen

Ürlsottko, Botanischer Garten.
W ohnungen , Bäckerstr. SS, best. 

a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. ßt 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. Aprilzn verm. Näh. Ausk. 
erth. « .  le s b a r ,  Grabenstr. 16.

Zn vermiethen
per I .  A pril die 3 . E tage für 180 
Thaler_______Cnlm erstratze 1A.

2  kleine W ohn un ge n  von sofort
oder 1. April zu vermiethen

Gerechtestratze 2S. 
Daselbst möbl. Zimmer zu haben.

IL in e  W o h n u n g , bestehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, ist vom 

1. A pril cr. zu vermiethen. 6 .  8>Ai»- 
m un ü , Heiligegeiststr. 13, I._______

W ohnungen  zu vermiethen.
Zu erfragen Bäckerstratze 16 , I.

Eine W o h n u n g , 3 Zimmer und 
Küche zu verm. Kondttk ts tr. 4 0 .

1 Wohn., 2 Zim., 2 Kab., belle 
Küche zu verm. Fischerstraße 40.

K l.  W ohn un ge n  vom l. März u. 1. 
April zu verm. M a r ie n s tr . 7, I-

M ö b l.  Z im m e r nebst Burscben- 
gelaß zn verm. Gerstenftraße 11.^ 

H ie rz u  B e ila ge .

Druck und Berlaa von E. D o m b r o w S k i  in Tdorn.



Beilage z« Re 41 an arme
Dienstag den 18. Februar 1908.

Preußischer Landtag.
^  Abgeordnetenhaus.

28 Siv»"a v E  15, A b n ia r. 11 M ir. . 
Die B e r a t b n n g  des B a n e t a t s  wird bell»

^  Abgg^ B n " t r'e r̂ x i tbtkons) «»d v. Ko i v  » atzki  
lkoiis-i wii»scbell bessere Dotirnng der Koininnnal- 
verbände i» Ostpreußen, denen jetzt Wegnnter- 
hciltniigslnst an den bisher fiskullschen Strnßen 
dieser Prlw inz nbertranen wird. Die zngesngte 
Dotirnng stehe zn den iibertrngcnenLasten m keinem 
Verhältniß.

Ei» N e g i e r n n g s k o  »> i n l ssa r  erwidert, daß 
die Dvtirnnt, für Ostpreußen, nach den gleiche» 
Grundsätzen bemessen sei. wie für andere Pro-

^ "m a . M e b n e r  (natlib.) nnd S ch m ib  lZ tr.) 
wünschen, daß bei der Ausschmückn»» der Nischen 
des Sitznngssaals neben Berluier Kiiustler» auch 
solche aus der Provinz betheiligt werden, die leider 
bei Staatsbanken fast immer Übergänge» würden.

Ministerialdirektor Schnitz erwidert, es solle 
für die Ausschmückung des Abgeordnetenhauses ein 
Wettbewerb stattfinden. Die einzusendenden Skizzen 
wurde» der Bankommission des Hanfes znr E»t» 
scheidnng unterblMet. Uebrigens sei es nicht 
richtig, daß die Knnstler in der Provinz «»berück­
sichtigt blieben.

Die n  Banrate für das Abgeordnetenhans m it 
6ÜV060 Mk. w ird hierauf bewilligt, ebenso der Rest 
des Extraordinarinms. Dam it ist die Berathung 
des Bauetats beendet.

Es fo lgt die Berathung des J u s t iz  e t a t s .  
Die Denkschrift über die Wirkungen des preußi­

schen Gerichtskostengesetzes und der Gebühren- 
.ordnnng für Notare vom 25.Jun i 1895 wird durch 
Keniltnißnahine erledigt, nachdem von mehreren 
Seiten die Zeit seit dem Inkrafttre ten des 1895er 
Gesetzes als zn kurz bezeichnet worden. ,im schon 
jetzt ei» zutreffendes U> theil über dessen Wirkung 
abnebcn zu können.

Bei dem T ite l Ministergehalt bringt Abg. Dr. 
R i i g e n b e r g  (Z tr.) den Ja» des D r. Schimmel 
zur Sprache, der in dem Mililärbefreinngsprozesse 
verwickelt war. Der Gerichtshof habe den als 
Zeuge vernommenen Dr. S c h i m m e l  fü r dienst- 
«ntanglich und oberflächlich, geistig nnd körperlich 
untüchtig erklärt. Später habe sich herausgestellt, 
daß diese Auffassung unhaltbar war. Gleichwohl 
habe der Staatsanwalt den Verdacht gegen Dr. 
Schimmel aufrecht erhalte» und schließlich erklärt, 
daß "  f iir  seine Aeußernuge» nur seiner vorge­
setzten Behörde verantwortlich sei. Nun wende er. 
Redner, sich an den obersten Vorgesetzten des 
Staatsanwalts, damit dieser Remednr schaffe 

Jnstiziniuister Schönstedt  lehnt eine K ritik  
von Gerichtsnrtheile» ab. weil das ein E ingriff in 
die richterliche Unabhängigkeit wäre. Die G ut­
achten der Sachverständigen über D r. Schimmel 
seien weit anseinandcrgegangen. Die Richter hätte» 
nach ihrer freien Ueberzeugung zu urtheilen, und 
in dieses Recht könne nicht eingegriffen werden. 
D r. Schimmel sei schließlich freigesprochen worden, 
weil nicht der genügende Beweis fü r die Volle 
Schuld erbracht gewesen sei. wen» auch der Ver­
dacht gegen die Mitangeklagten noch nicht voll 
beseitigt war. Hierauf habe sich auch nur die Aeuße­
rung des Staatsanwalts bezogen. Uebrigens sei 
D r. Schimmel glänzend gerechtfertigt nnd das 
werde ihm genüge». ^ ^

Abg. D r. E cke ls (na tlib ) fragt nach dem 
Stande des Gesetzes znm Schutze der Banhand- 
werker und regt die Entlassung der über 75 Jahre 
alten Richter aus dem Jnstizdicnst an. 
^ .M in is te r Schönst edt  erwidert, unter den über 

Beamten in Preuße» befänden 
die «der M  Jahre a lt seien. Bon Ihnen 

Ware» 40 über 70. I7 über 72 und nur 7 über 75 
Iaßre alt. aber sämmtlich geistig »ud körperlich 
»och rüstig. Es sei doch zweifelhaft, ob eS sich 
unter diesen Umstände» empfehle, das Ausscheiden 
des Stichlers m it einem gewissen Lebensalter gesetz­
lich vorzuschreiben. Die Dienftentlnssnng eines 
Richters könne schon heute im Disziplinarverfahren 
^folgen, wen» dessen geistige oder körperliche Kräfte 
vnUnindert find. daß sie zur Erfüllung der Dienst­
ob .i* '"  »icht ausreichen. Zweifelhaft sei ferner, 
Rel-s>» Regelung dieser Frage anders als durch 

M°rsetz möglich sei.
lnna v » . ^ l t i n  (Ztr.) findet, daß bei der Anstel- 
,»"aaekn 'Richtern die Provinz Schlesien schlechter 
Bezein» fei als die anderen Provinzen. Die 
mute N n e!? ..Gerichtsschreiber" sei fü r dirs- Be- 
ttübia paffend und werde sogar so an-
,» daß man deren Angehörige nicht

R leiveo fizieren wähle.
Vi e r l >  ans  erwidert, der T ite l 

sei durch Reichsgesetz eingeführt; 
iedoek "'*>«>«« ernennx die betreffende» Beamte»' Sekretäre».
V e lw n d im a ''v ^ ^ K '1  wünscht eine organische 
s c h a f f s t  ">it de» Vormund-

zwischen den Entscheid,uige» des N e 1 c h ^ „ M  ,.,'v 
des Kompetenzkonflrktsgrrichtshofs "  °

Minister Schönstedt  erwidert.daß einGesetz- 
A 'twnrf. um der Wiederkehr solcher widersprechender 
Entscheidungen vorzubeugen, ausgearbeitet sei.

Weiterberathnng Montag H  Uhr. — Schluß 
4 Uhr.

Deutscher Neichstaa.
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T it^ i i , ^ b r a t h n » g  des Poste tat s  wird bei dem 
Ab» A'iwamte fortgesetzt, 

stab !?.°vfch lkreis. Vp.) empfiehlt als Maß- 
das Dle»sr»,^bsörder»»g in die gehobene» Stellen 
aeschlagen Es sei auch ein Examen vor-
nerade gcnna Ä ? '-  Silber Examina hätte» w ir 
nicht vor d-,, Z u fa lls  sollte ein solchrswenigstens 
den Obeepostbi,.-,..iiamlsvorstehern. sondern vor 
W»te mau dic abgelegt werden. Auch
nennen und die Oberschaffner» er-
i'berhaiivt ve. . » - ^ ? ^  die er gehobene» Stellen 
VAnzen A r e n ^  Was die Aeußerung des 
so tausche dn^, >? Ä  der Komiuissto» anlange.'"Me doch der Bauer gewiß nicht z. B . m it

einem Landbriefträger. Endlich wünscht Redner, 
daß die llnterbeamtm in den Kantinen entsprechend 
gute Speise» und Getränke erhalten.

Abg. Z n b e i l  (sozdem.) wünscht Maßnahme» 
zmn Schutz der Postillone auf ihrem hohen Sitz 
gegen Wind und Wetter sowie bessere Gestaltung 
der Anstellniigsverhältnisse der Unterbeamten. 
Schließlich wendet sich Redner »och gegen das 
Shstem der Vertrauensärzte bei der Postver 
waltnug.

Abg. E r n s t  lfreis. Bgg.) verlangt höheres 
Aufangsgehalt nnd höheren Woh»n»gsgeldznscl»iß 
für die Unterbeamten nnd fragt a». ob die Zn- 
sichernug besondererGehaltsznschüsse im Osten sich 
auch anf die Postbeamle» beziehe. Das Shstem 
der Alterszulagen verdiene den Vorzug vor dem 
der gehobene» Stellen.

Staatssekretär M r a e t k e :  Jede Verwaltung 
versucht für ihre Beamten soviel als möglich 
herauszuschlagen. Deshalb sind die gehobenen 
Stellen geschaffen Worden für solche Nute, beamten. 
die befähigt sind zn gewissen höheren Verrichtungen. 
Es ist ja natürlich, daß. wen» von 42000 Berufenen 
»nr 8000 Aiiserkorne sind. viele da sein werde», 
die sich beklagen nnd sich zurückgesetzt glauben. Es 
handelt sich bei de» gehobene» Stellen nm gewisse 
Verrichtungen, die nicht besondere Kenntnisse, 
sondern vielmehr Beweglichkeit erfordern. Aelterc 
Leute, die sich nicht mehr so schnell bewege», können 
w ir z. B . fü r de» Anfsichtsdienst auf Bahnhöfen 
nicht mehr gebrauchen. Früher hatten w ir den 
Dispositionsfonds. >„» für solche Berrichtungen eine 
brsondere Entschädigung zn gewähre». Aber der 
Fonds reichte nicht, weshalb die gehobenen Stellen 
geschaffen wurden. M an hat uns aufgefordert, die 
Zahl der gehobenen Stellen zu vermehren. Aber 
mehr als 8000 brauchen w ir nicht. Was die 
Postillone anlangt, so sollen dieselben jede» dritten 
Sonntag Nachmittag frei haben. Auch soll ihnen 
vormittags, wenn sie znm Gottesdienste wollen. 
Urlaub gegeben werden. Die Besoldung der 
Postillone bewegt sich in demselben Rahme», wie 
die der Postbeamte». Sie erhalten außer den 
Löhnen »och freies Logis nnd freie Kleidung. Die 
M äntel der Postillone füllen imprägnirt werden. 
M it  den Kantinen hat die Zentralstelle nichts zn 
thu», eS ist das Sache der Oberpostdirektione». Ich  
werde aber den m ir vorgetragene» Beschwerden 
meine Aufmerksamkeit noch zuwenden.

Anf eine Entgegnung des Abg. E rn s t erklärt 
Staatssekretär K r a e t k e  nochmals, a» der be­
sondere» Auswahl der Personen für die Ver­
richtungen in de» gehobenen Stellen könne auch 
beim beste» Wille» nichts geändert werde». Das 
A lte r sei niemals ein Grund, einen Beamten nicht 
in die gehobene Stelle zn befördern, vielmehr 
werde der Dienstältere bevorzugt, wen» er ge­
eignet sei fü r die Stelle. Aber wer nicht geeignet 
sei. der könne »«möglich blos wegen seines A lters 
in eine solche Stelle befördert werde».

Bei dem T ite l Stellenzulagen ttir Beamte und 
Uuterbeamte bemängelt Abg. Ei ckhof f  (freis. Vp.) 
die ungleichmäßige Vertheil»»« der Stellen­
zulagen anf die verschiedenen Beamtenkategorieen. 
Ferner sollten die Stellenzulagen vermehrt und 
pensionsfähig gemacht werde».

Staatssekretär K r a e t k e :  Ich  enthalte mich 
des Ausdrucks darüber, wie ich persönlich über 
die Stellenznlaae denke! Ich stehe dem Herrn 
Vorredner in dieser Hinsicht vielleicht nicht so 
»er». Die Zahl der Stellenzulagen muß sich aber 
jedenfalls nach dem Bedürfniß richten, und ich 
werde niemals zögern, wo ich ei» Bedürfniß an­
erkenne, dies auch an geeigneter Stelle znm 
Ausdruck z» bringe». .

Bei dem T ite l Postagenten treten die Abgeord­
neten V l e l l  (freis. B p ) und G raf O r i o l a  
(natlib.) " f ü r  Anfbcfferung der Stellung dieser 
Beamtenklaffe ein, namentlich für Unterstützung 
im Alter.

Staatssekretär K r a e t k e :  W ir habe» fü r 
diesen Zweck bereits einen Fonds. Im merhin 
handelt es sich doch für diese Beamten stets nur 
um eine dienstliche Nebenstellnng neben ihrer 
privaten Beschäftigung

Der Rest der fortdauernden Ausgaben w ird 
ohne weitere erhebliche Debatten erledigt.

Bei den einmaligen Ausgaben im Ordi- 
narinm wird der letzte T ite l: Herstellung
einer Telegraphenlinie i» Ostafrika von Mpivap- 
wa nach Tabora auf Verlange» des Abgeordnete» 
S chm id  t-Elberfeld lfreis. Vp.) von der Tages­
ordnung abgesetzt, da der genannte Abgeordnete 
auf die Lehre des Hauses hinwies und für den 
Fall. daß es zn einer Abstimmung kommen 
sollte, m it Anzweifln»« der Beschlußfähigkeit 
drohte.

Der Rest des Postetats (Extraordinarium) 
wird debattelos nach den Vorschlagen der Bnd- 
gelkommisiion erledigt, ebenso die Etats der 
Neichsdrnckereic». nnd des Pensionssouds.

Bei dem Etat des Re ich s i n i l  i t 8 r g  e r i c h t s  
weist

Abg. B a r t h  (freis. VP.) darauf hin. daß für 
de» Präsidenten dieses Gerichtshofes zwei Adju­
tanten »nd die Rationen für 6 Pferde ausge­
worfen feie». Einen Adjutanten wolle er sich 

lasse», aber wozu sei hier ein zweiter 
nöthig? Und die Nationen seien in diese», Falle 
doch wohl noch weniger rationell.

Präsident des Reichsmilitärgerichts von G e m- 
m l u g e n :  Der Präsident erhält die Kompe­
tenzen des konnnandirenden Generals. Es ist doch 
nicht ausgeschlossen, daß er einmal wieder eine 
andere Stellung bekommt, und er soll deshalb 
nicht seiner Ehrenbeziige entwöhnt werden.

Hierauf wird dieser E tat genehmigt. Es soll 
jetzt die Berathung des M ilitä re ta ts  folgen. 
Jedoch w ir!' von den Abgeordneten Lenz  m a n n  
(kreis. Vp.) Beringung beantragt und vom Hanse 
beschlossen. Zwar  stimmte» die Rechte, Zentrum 
und Natlib. gegen Vertag»»«, doch batten »nter 
den insgesammt vielleicht 30 Abgeordneten. Frei­
sinnige und Sozialdemokrate» die M a jo ri­
tät.

Montag 1 Uhr M ilitäretat, — Schluß 4 
Uhr

Provmzialimchrichtkn.
e Schönste, 16. Februar. (Die Geschäfte des 

Direktors der Zuckerfabrik Neu-Schöusee) bat an 
Stelle des verstorbenen Direktors Schwitz. Herr 
Gutsbesitzer Kauffmann, Borwerk Schönsee bis 
auf weiteres übernommen.

e Gollub, 16. Februar. (Der hiesige Vorschub 
verein) hatte am Jahresschlüsse 149 Mitglieder und 
einen Vermögensbestand von 128889 M k. darunter 
125481 Mk. Wechselbestarrd. Der Neservefond 
beträgt 6387 Mk.

6 Briefen, 16. Februar. (Znm besten des 
Johanniter-Kreis-Krankenhauses) wurde hellte 
unter Leitung des Kreisarztes Dr. Hopmann, des 
Herrn Nentmeisters Frank und der Frau Lehrer- 
Stern im hiesigen Bere'mshaine eine Wohlthätig- 
keitsvorstellinig veranstaltet, bei welcher die vor­
züglichsten Kräfte der Stadt mitwirkten. Der 
Zuschauer-raum war bis anf den letzten Platz ge­
fü llt. Die Einnahme betrüg ungefähr 600 Mark.

Granden;, 12. Februar. (Städtische Anleihe.) 
Die Stadtverordneten beschlossen am Dieustaa die 
Ausnahme einer m it 3'/, bis 4 Prozent zn ver­
zinsenden Anleihe von 3500000 Mk. znr Deckung 
der Kosten f i ir  die Kanalisation (1090000 Mk.), 
Pflasterung mehrerer Straßen (400600 Mk.), Schni­
tten- und Erweiterungsbauten (160000 Mk.) n.s.w.

Riesenburg. 12. Februar. (Falsche Meldung.) 
Die Aktiengesellschaft Höcherlbrnn in Culm theilt 
mit, daß ihr von einem Anlaufe des Schützenhanses 
in Niesenbnrg nichts bekannt ist.

Manenburg, 12. Februar. (Personalie.) Der 
Magistrat wählte gestern Herrn Siebert aus Briefen 
zum Oberlehrer au der höheren Mädchenschule.

Danzig, 13. Februar. (Anläßlich des Todes­
tages der Frau von Goßler) ist.heute das Grab 
der Verstorbenen schön geschmückt. Zahlreiche 
Vaterländische Frauen- und andere Wohlfahrts- 
vereine. das westprenbischeDiakonissettmittterhatts, 
Krankenhäuser aus Stadt und Provinz sowie eine 
Reihe von Personen, die der Verblichenen nahe­
standen. ließen prächtige Kränze und Blumen 
m it Schleifen am Grabe niederlegen. Herr von 
Goßler m it seiner Familie ersmien persönlich auf 
dem Friedhofe am Grabe der Entschlafenen.

*  Königsberg, 15. Februar. (Nordentsche 
Kreditanstalt^ I n  der Anssichtsrathssitznng der 
Nordentsche« Kreditanstalt gelangte der Geschäfts­
abschluß pro 1901 znr Vorlage. Der Brnttoüber- 
schnß beträgt Mk. 1,757.787.25. Nach Abzug von 
Mk. 489.453,44 snr Handlnugsnnkosten. Steuern rc. 
verbleiben Mk. 268.333.81. Es wurde beschlossen. 
Mk. 400.000 aus Effekten- und Konsertialkonto 
zurückzustellen. M ark 190,191.39 für zweifehafte 
Forderungen abzuschreiben, den Reservefonds m it 
Mk. 50.660 zn dotiren und der Generalversamm­
lung die Vertheiln,,« einer Dividende von 5Proz. 
vorzuschlagen, wonach noch ein Vortrag von 
Mk. 69.731,33 anf neue Rechnung verbleibt.

Zerkow i. P., 13. Februar. (Verschwunden) ist 
seit dem 10. d. M ts . der Polizeisergeant Jaskowiak 
von hier. Am genannten Tage fuhr er früh nach 
Jarotschin zu seinem dort wohnenden Schwager. 
Diesen ersuchte er, ihm einen Zivilanzug zu borgen, 
weil er nach Berlin znr Kindtanfe fahren müsse. 
Nachdem er nun seine Uniform abgelegt, reiste er 
von Jarotschin ab und ist bis jetzt noch nicht 
zurückgekehrt. Wie sich nachträglich herausstellte, 
hat er einige hundert Mark Kämmereigelder 
unterschlagen nnd sieh auch sonst noch schwere 
Vernntrennngen im Amte zu schulden kommen 
lassen. E r hinterläßt eine kranke Frau und zehn 
unversorgte Kinder, die sich in der größten Noth 
befinden.

LokiMmchrichler».
Zur Erinnerung, 18. Februar. 1901 f  Karl 

Graf Bisinarck-Bolilen. 1895-fAlbrecht. Erzherzog 
von Oesterreich zn Arco, Der Sieger über die 
Ita liene r bei Cnstozza. 1890 j  Graf Andrassh. 
Hervorragender ungarischer Staatsmann. 1871 
Einrücke» der Deutschen in Belfort. 1857 * Max 
Klinger z» Leipzig, Hervorragender M aler der 
Gegenwart. 1853 Mordversuch des Ungarn Joseph 
Libenh anf de» österreichische» Kaiser z» Wie». 
1798 Erklärung des Kirchenstaates znr Republik. 
1784 * Niccolo Paganini zu Genua, Berühmter 
B io linv irtiw s. 1564 * Galileo Galile i zu Visa. 
Berühmter Phhsikcr. 1564 f  Michelangelo. Einer 
der größte» Künstler aller Zeiten. 1546 j- Dr. 
M a rti»  Luther zn Eislebe». 1499 Sächsischer Erb- 
vertrag z» Maastricht. Einführung der Trim o- 
genitnrerbfolgei» Sachsen. 1379 s Albrecht. Herzog 
von Mecklenburg Stammvater des gegenwärtige» 
herrschende» Hanfes. 1243 Niederlage Kaiser 
Friedrichs II. bei Parma. 1>90 s Otto der Reiche, 
Markgraf von Meißen. 999 s- Papst Gregor V.

Thor«, 17. Februar 1902.
— ( De r  west preußische P r o v i n z i a l -  

ausschnß) t r i t t  z» einer Sitzung am 3-M m z zn-

^ " ^ ( G i i t e r v e r k e h r . )  Vom 15. Februar ab 
»neiden im Gütertarif der Gruppe I (Bromberg, 
Danzig, Königsberg), in den Tarifen für den Ost 
deutschen. den Berlitt-Stettiii-Nordostdentschen. 
de» Ostdentsch-Nordwestdeutichen. den Ostdentsch- 
Mitteldcntschen, den Ostdeutsch-Hessische», den 
Norddeutsch-Sächsischen, den Kansealisch Ostdeut­
schen Güterverkehr, sowie in den Tarifen für den 
Ostdeutschen. Mitteldeutsche» nnd Westdeutschen 
Privatbahngiiterverkehr die Transitfrachtsätze für 
Kleie- und Leinknchenschrotseudmigen russischer 
Herkunft, welche bisher ab Thor» m ir bei Auf­
gabe m it neuem Frachtbrief »ach ersolgter Ei»- 
sacknug galten, auch anf denjenigen Sendungen 
gewährt, welche m it durchgehenden Frachtbriefe» 
ab Alcxandrnivo bis znr Bestimmungsstation 
mangels direkter Frachtsätze in Thor» znr Um- 
kartirnng kommen.

— (Neue Ei se  » b a h n b a n t e ».) Wie schon 
gemeldet, ist beim Abgeordnctenhanse eine neue 
Eisenbahnbanvorlage eingeganaen, weiche n. a. 
folgende Forderungen enthält: von Bischdorf »ach 
W ormditt 5556000 Mk., von Morroschi» nach 
Mewe 964000 Mk.. von Czersk nach Laskowitz 
4200000 Mk. Wie immer, ist die Bedingung der

Presse"

unentgeltlichen Hergäbe des Grund und Bodens 
gestellt. Von dieser Forderung soll nach der 
Regierungsvorlage aber Abstand genommen werden, 
wenn von den Betheiligten in den m it ihnen wegen 
Ausführung der Linien abzuschließenden Verträgen 
die Leistung einer unverzinslichen, nicht rückzahl­
baren Pattfchsnmme von 1443600 Mk. bei Visch- 
dorf-Wonnditt, 98600 Mk. bei Morroschin-Mewe 
und 206000 Mk. bei Czersk-Laskowitz übernommen 
wird

— ( Der  L n x n s p f e r d  e ma r k t  i n  Vr i e f en)  
findet, wie jetzt fest bestimmt ist, am 1. und 2. J u li. 
die m it diesem M arkt verbundene Lotterieziehnttg 
am 3. J u li  statt.

— ( Das  K r i e g s g e r i c h t )  vernrtheilte Sonn­
abend den Mnsketir Paul Gnrske von der 1. 
Kompagnie 176 In fanterie  Regiments wegen Dieb­
stahls im Rückfalle. begangen gegen einen Vorge­
setzten, m it einem Jahre Gefängniß und Versetzung 
in die zweite Klasse des Soidatenstandes. E r hat 
dem Unteroffizier Wojciechowski aus dessen Mantel 
am 22. Dezember v. Js . ein Schächtelchen m it 
zwei goldenen Ohrringen entwendet. Eine Spind- 
revifion förderte das Kästchen nicht zutage, doch 
fanden es Kameraden des Angeklagten zufällig 
in dessen Portemonnaie.

Die Eröffnung der Berliner 
Hochbahn.

Die elektrische Hoch- und Untergrundbahn in 
Berlin, die am nächsten Dienstag den allgemeinen 
Betrieb auf der Strecke vom Potsdamer Platz 
bis znm Stralaner Thor beginnt, ist am Sonn­
abend Vormittag feierlich eröffnet worden. Die 
Freierlichkeiten begannen schon in früher Morgen­
stunde m it einer Sonderfahrt für die geladenen 
Vertreter der Presse. Am Eingang znm Bahnhof 
„Potsdamer Platz" war ein hölzerner Aufbau in  
gotifirtem S t il  m it vier schlanken Pilastern und 
einem geflügelten Rad als Klönnng errichtet. 
Das Vestibül und die Bahnhofshalle waren m it 
Gewinden geschmückt und m it Glasbirneureihen 
illnm in irt. Im  Hintergründe des Bahnhofs 
leuchteten in rothem elektrischen Licht die Worte 
„Vollstrom voraus". Darüber sah man in weißem 
Licht die Jnitalen der Firma Siemens n. Halste. 
M it  Glühbirne,nelhen waren auch die übrigen 
Unterpflasterbahnhöfe illnm in irt. die gleich den 
Hochbahnhöfen m it Gewinden reich geschmückt 
waren. Die Fahrt ging nm *^9 Uhr vom Pots­
damer Platz nach dem Zoologischen Garten, von 
dort nach der Warschauer Brücke und dann wieder 
nach dem Potsdamer Platz, wo der Zug nm '/,10 
Uhr wieder eintraf. Um 11 Uhr fand der eigent­
liche Eröffn,inasakt selbst statt. Am Potsdamer 
Untervflasterbahtthof wurden die geladenen Gäste, 
über 200 Herren, von den Herren Karl. Arnold 
nnd Wilhelm v. Siemens empfangen, ferner vom 
Anssichtsrath der Gesellschaft für elektrische Hoch- 
nnd Untergrundbahnen in Berlin m it dem Staats- 
minister a. D. Hobrecht an der Spitze und dem 
Aufstchtsrath der Firma Siemens n. Halste A.-G. 
m it den, Präsidenten Dr. Bödicker nnd dem Er­
bauer der Bahn Direktor Schwieger und den 
Herren der Ban- und Betriebsleitung. Durch 
parlamentarische und andere Arbeiten war eine 
große Zahl der preußischen Minister und der 
Staatssekretäre, auch der Reichskanzler, verhindert, 
an der Feier Lheilznnehmeu; sie hatten ihr In te r ­
esse an der Sache m it freundlichen Wünschen kür 
das Werk schriftlich znm Ausdruck gebracht. Der 
Reichskanzler hatte in seinem Schreiben betont, 
daß er sein Ausbleiben bei der Eröffnn,,asfeier 
dieses für die fortschreitende Entwickeln,,a des 
Berliner Verkehrs so bedmtnngLvollen Werkes. 
M r das er lebhaftes Interesse hege, besonders be­
dauere. Es hattten sich n. a. eingesnnden die 
Minister von Thielen, Frhr. v. Hgmmerstein, von 
Goßler, Staatssekretär Kraetke. Präsident des 
Reichseisenbahnamtes Schulz, Gouverneur Gene­
raloberst v. Hahnke, viele UnterstaatSsekretäre und 
zahlreiche sonstige hohe Beamte aus sämmtlichen 
Ministerien und Staatssekretariaten, auch der 
Eisenbahndirektionspräsident Kranvld „nd der 
Chef der Eisenbahnabtheilnng Oberst v. d. Groeben. 
Anwesend waren ferner der Präsident der Akademie 
der Künste, der Rektor der technischen Hochschule, 
der Polizeipräsident von Berlin, der Polizei­
präsident von Charlottenburg, die Oberbürger­
meister und Stadtverordnetenvorsteher von Berlin 
nnd Charlottenburg, die Bürgermeister „nd der 
Stadtverordnetenvorsteher von Schöneberg, Land- 
rath v. Stnbenranch, Präsident des Abgeordneten­
hauses von Kröcher. Vizepräsident des Herrew 
Hauses Freiherr v. Mantenffel nnd Vizepräsident 
des Reichstages Graf von Stolberg'Wernigerode. 
Den Gästen wurde eine hübsch illnstrirte Denk. 
schrtft nberreM . sowie ein kleines Album mit 
anstre,,„baren Ansichtskarten der neuen Unter­
nehmung. Um 11 Uhr setzte sich der erste Zug. 
gleich darnnf der zweite in Bewegung. Nun ging 
es hinauf am Gleisdreieck vorüber, hoch über die 
Potsdamer und Anhalte,-Bahn hinweg, durch das 
dnrschnittene Hans hindurch, an, Nollendorsplatz 
wieder unter die Erde hinab nnd weiter zum 
Bahnhof Zooloaischer Garten, dann zurück und 
weiter anf die Weststrecke bis znr Oberbanmbn'icke. 
Das schöne Winterwetter präsentirte die hübschen 
Ausblicke über die Spree, die Häuser, Straßen 
und Plätze besonders günstig. Beim Kraftwerk 
wurde H alt gemacht. Anf einer eigens geschaffenen 
Treppe stieg man hier durch eines der großen 
Bogenfenster im dritten Stock des Mastbinenhauses 
in dieses hinab. Ein Theil der Maschinenhalle 
war durch Guirlanden in eine große Laube umge­
wandelt. wo nunmehr an einzelnen Tischen ein 
Frühstück eingenommen wurde. Bei demselben 
brachte Exzellenz Hobrech t  das Hoch anf den 
Kaiser aus. indem er in seiner Rede auch des 
kürzlich verstorbenen Werner v. Siemens gedachte. 
Sodann ergriff Minister v. T h i e l e n  das W ort 
zn einer sehr beifällig aufgenommenen Rede. E r 
sagte darin n. a., nachdem er anf die Schwierig­
keiten der Herstellung der Hochbahn hingewiesen: 
„W ir wollen m it warmem Herzen dem Unter­
nehmen unsere besten Wünsche heute an seinem 
Tauftage bringen. Ich  fühle mich besonders be­
ehrt, daß ich quasi als Pate. als der große Bruder



hier meine Glückwünsche überbringen kann; ohne 
jeden Neid und ohne jede Mißgunst! Nehme», S ie  
m ir von meinem Verkehr ab. was S ie durch Ih r e  
Einrichtung vermögen. W ir  dienen alle einen» 
und demselben Zweck. Die Verkehrsanstalten in 
B erlin  sind eine große Fam ilie , die sich nicht be- 
sehden soll, die aber auch nicht in ein Shudikat 
zusammentreten soll. Es möge jeder anf seinen» 
Wege bleiben, und sehn», was er darauf znm a ll­
gemeinen besten fertig bringt." D er M inister 
Thiele»», dessen Rede in ein Loch anf den V o r­
sitzenden des AnssichtSralhs von Siemens und 
Lalske, Lern» K arl v. Siemens und den Vorsitzen­
den des Anffichtsraths der Gesellschaft für Hoch- 
nnd Untergrundbahnen, Exzellenz Lobrecht, sowie 
anf die beiden Gesellschaften selbst ansklang, ver­
las darauf die Auszeichnungen, welche der Kaiser 
einer Reihe von betheiligten Lerren zugedacht 
hatte. E s erhielten u. a. den Kronenorden 3. 
Klasse W ilhelm  v. Siemens, D irektor Heinrich 
(^chwieger und Direktor P au l W ittich. M inister 
v Thielen vertheilte die Auszeichnungen persönlich 
nnd sprach jedem der Lerren seinen Glückwunsch aus. 
Lieranf hielt Karl v. S ie n »  en s eine Ansprache, »n 
der er seinen Dank für die AtterkennttngAttsdrnck gab. 
„Wenn das W o rt:  „A ller Anfang »st schwer 
jemals einen S inn  gehabt hat," so sagte H err v. 
Simens n. a.. „so tr ifft  es in .diesem Falle zu. I n  
der ganzen W e lt ist berelts der elektrische 
Wagen eine gewohnte Erscheinung geworden, aber 
die Eröffnnngsfahrt unserer Hochbahn Hader» 
w ir erst heute. Ich  darf jedoch die .Hoffnung 
anssprechen, daß dieses Werk bald ein populäres 
W erk sein w ird. Denn w ir betrachten dasselbe 
m it der beute inangnrirten Bahnstrecke nicht als 
abgeschlossen, sondern nur als eingeleitet. Erst 
wenn in späterer Zeit die außerhalb der eigent­
lichen S tad t gelegenen Wohnstätten der Bevöl­
kerung m it den »nichtigsten Zentren des geschäft­
lichen Verkehrs in so schneller nnd in so direkter 
Weise miteinander verbunden sein »neiden, wie 
w ir es Ih n en  heute vorgeführt haben, w ird das 
erreicht sein, was uns vorgeschwebt hat." Nach 
diesen oistziellen Reben nahn» das Festmahl bei 
den Klängen der Musik seinen fröhlichen Fortgang. 
— Nach eingenommenem Im b iß  besichtigten viele 
die »nächtigen Maschinen- und Kesselanlageu. die 
Kohlenförderung, sowie die ausgestellte»» Abbildun­
gen und Zeichnungen der Lochbahn- und Tunnel- 
bauten. Gegen 12V» Uhr verabschiedeten sich die 
M inister, nnd ein großer Theil der Festgaste 
bestieg den bereitstehenden Souderzng, nur nach 
dem Unterpflasterbahlihof „Potsdamer P!atz"znrück- 
zufabreu. D o rt tra f bald nach 1 Uhr auch der 
zweite Zug wohlbehalten »nieder ein, nnd damit 
hatte die feierliche Eröffnung der Lochbahn-Ost- 
ftrecke ihr Ende erreicht.

Mannigfaltiges.
( B e i m  T  ha l  sp e r r b a n )  bei Marklissa 

wurde» durch herabstürzende Gesteinniassen 
zwei Arbeiter getödtet.

( S e l b s t m o r d e . )  Vor der Verhaftung 
vergiftete sich am Freitag in Berlin  der 
40 Jahre alte. ehemalige Kaufmann Leopold, 
welcher unter dem Namen eines Leutnant 
Lembke Hochstaplereie» betrieben hatte, des­
wegen behördlich gesucht wurde nud sich feit 
etwa drei Wochen in der Wohnung einer 
Fam ilie T . unangemeldet aushielt. —  J i»  
Berliner Theater erschoß sich am Freitag 
Abend der 34 Jahre alte Schutzmann N. 
N., der unberheirathet ist und in durchaus 
geordneten Verhältnissen lebte, hatte am 
Freitag den Polizeidienst in dem Theater zu 
übernehmen. Kurz vor 7 Uhr begab er sich 
in einen Abortranm, wo er sich erschoß. 
Im  nächsten Augenblick hörten Angestellte 
des Theaters einen Schuß; sie fanden den 
Beamten, der sich eine Kugel i» die rechte 
Schläfe gejagt hatte, entseelt vor. Das 
M o tiv  zu der That ist in unglücklicher Liebe 
des Mannes zu suchen, der als pflicht- 
getrener, eifriger Beamter geschildert w ird, 
nnd gegen den nicht der geringste Verdacht 
eines Vergehens vorliegt. N. soll sich die 
Absage eines Mädchens, das er zu 
hcirathrn gedachte, sehr zu Herzen genommen 
habe».

(S  e l bs t  m o r d) hat, wie gemeldet, der 
frühere Prokurist des Schasfhansenschen 
Bankvereins Berlin , Jn l. Meyer, in einem 
Hotel in Breslau verübt. Wie weiter ge­
meldet w ird, l i t t  Meyer seit längerer Zeit 
a» Neurasthenie. M it  geschäftlichen V or­
gängen soll der Selbstmord absolut nichts z» 
thun haben.

( V e r b r a n n t )  ist Sonnabend M ittag  
in ihrer Wohnung in der Kastanienallee 100 
die 93 jährige W ittwe Jouas in Berlin. Sie 
wurde Sonnabend nach dem Lazarnskranken- 
hanse gebracht.

(K a s s e l e r  T  r  e b e r t r  o ck n n n g s- 
p r o z e ß .  Von den Vernrcheilten im 
Kasseler Treberlrocknnngsprozeß hat Schnlze- 
Dellw ig Revision gegen das Urtheil einge­
legt.

( B e i m  S c h l i t t s c h u h l a u f e n )  brache» 
der „Voff. Z tg ." zufolge in Aventoft, Kreis 
Tondern. eine Anzahl Schnlkinder auf dem 
Eise ein. Acht ertranken.

( D i e  Le i che)  des anf dem Feldberg 
im Schwarzwald kürzlich während einer 
Schlucschlihnbiing verunglückten D r. Scheller 
ans Kattowitz ist nunmehr aufgefunden 
worden.

( C ö l n ,  n i c h t  m e h r  K ö l n ! )  Der 
Oberbürgermeister in Köln hat nunmehr an­
geordnet, daß bei allen städtischen Ver­
waltungen der Stadtname Köln m it einem 
„C " geschrieben werde; anch in den 
Schulen soll fernerhin „Cöln" geschrieben 
werden.

( T o o e s u r t h e i l  gegen e i n e  d r e i­
fa ch e  K i n d e S m ö r  d e r  i n.) Die unver­
ehelichte Kedzierski in Hannover, welche drei 
unehelich geborene Kinder alsbald nach der 
Geburt getödtet hatte, wurde znm Tode und 
zn zehn Jahre» 3 Mo». Zuchthaus vernrtheilt. 
I h r  Komplize und Zuhälter, der Arbeiter 
Toma, erhielt wegen Beihilse znm Morde 
nnd Todtschlag fünfzehn Jahre Zuchthaus. .

(G  r  u b e n » n f ä l  l e.) I n  der Zeche 
Königsborn bei Dortmund wurden durch 
eine Kohlenstaubexplosion vier Bergleute 
schwer verletzt. Einer derselben ist bereits 
gestorben. — I n  der Zeche Kaiserstnhl bei 
Dortmund stürzten zwei Bergleute in eine» 
Schacht. Der eine wurde getödtet, der 
andere schwer verletzt.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Paderborn hat 
sich nach dem Fastnachtsball am Dienstag im 
Oifizierkasiiio der Leutnant v. Bergen Vvm 
8. Hiisareuregiment erschossen.

( B e r u r t h e i l u n g e  n.) Die S tra f­
kammer zu Aachen vermtheilte den H ilfs- 
rangirmeister Gossen, welcher auf der 
Station Herzogenrath seit Jahre» nach 
Holland bestimmte Waggons geplündert und 
hauptsächlich Tuche gestohlen hatte, zn zwei 
Jahren Gefängniß und fünf Jahre» Ehrver­
lust. —  V or der Straskannner zn Nürnberg 
wurde der Postkondnktenr Freier, welcher 
mebrmals aus Postkollis Gegenstände, nnd 
einmal ans einer Werthsendnng 80 Mark 
entnahm, wegen Amtsvergehen zn 15 Mo». 
Gefängniß nnd 5 Jahre» Ehrverlust vernr­
theilt.

( S e i n e  4000. S t a  r o v  e r  a t i o n )  hat 
am Sonnabend Herzog D r. Karl Theodor i» 
Bayern ausgeführt.

( W a r n u n g  v or  a n o n y m e n  
B r i e f e n . )  V or dem Schöffengericht zn 
Dippoldiswalde wurde die Ehefrau des 
Bürgerschullehrers B. als Versasserin eines 
verleumderischen anonymen Brieies entlarvt 
und zn drei Monaten Gefängniß vernrtheilt. 
Außerdem hat die Vernrtheilte noch die Ge- 
richlskosten sowie die Kosten sür zwei Rechts­
anwälte und fü r zwei Schriftenvergleicher zn 
tragen.

( U n g l a u b l i c h . )  Wie die Wiener 
„Neue Freie Presse- meldet, wurde die 
Kommune Wien am Donnerstag vom Gericht 
vernrtheilt, ein von ih r als Geheimniß ge­
hütetes Dokument heranszngebe». I n  diesem 
Dokument Verpflichtet sich ein städtischer 
Bannnternehmer, weicher Erweiterungsbauten 
an dem Wasserschöpfwerk in Potschach vor- 
aenommen hat, weder öffentlich, noch den 
Behörde», noch privat mitzutheilen, daß in 
einem Brunnen der Potschacher Tiesgnelle»- 
leitnng Sickerwasser aus dem Gebiet eines 
Abdeckers von Gloggnitz eindringt nnd daß 
die Wiener Wasserleitung dadurch ver­
unreinigt w ird. Das Potschacher Schöpf 
werk, dessen Wasser der Sanitätsbehörde 
schon vor längerer Zeit verdächtig war, ist 
jetzt außer Betrieb.

( D y n a m i t e x p l o s i o n . )  Im  Steinbruch 
Schwarzthal bei Hohenelbe i» Böhmen 
explodirte Dynamit. Ein Schuppen flog 
in die Luft, zwei Arbeiter wurden ge­
tödtet.

( M o r d  n n d  S e l b s t m o r d ) .  I n  
Reichenberg in Böhnisn erschoß am Ascher- 
mittwochmorgen ein Zuckerbäcker seine Ge­
liebte nnd sich selbst, nachdem sie noch 
an einem Fastnachtsvergnügen theilgenomme» 
hatten.

( U n t e r  V  e r  g i s t n » g 8 e r  s ch e i- 
n u n g e n )  sind in Willebrock in Belgien 
über 50 Personen infolge Genusses ver­
dorbenen Pserdefleisches erkrankt. Mehrere 
Personen sind bereits gestorben. Der be­
treffende Pjerdeschlächter ist verhaftet worden. 
Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

( D i e  T e l e p h o n a u l a g e n  i n  Abessi -  
n i e n )  werden rasch vermehrt. Zurzeit 
werden die Drähte gelegt, welche die Haupt­
stadt Meneliks m it der italienischen Kolonie 
Erythräa verbinden sollen. Ita lie n  liefert 
die Drähte und der Negns die Apparate. 
Außerdem macht der Negns in einem Edikt 
bekannt, daß jedem, der einen Fernsprech- 
draht zerschneiden sollte, der rechte Arm ab­
gehauen w ird.

( D e r  L n f t s c h i f f e r  S a n t o s D u -  
in o n t) hat bei seinem letzten Aufstieg am 
Freitag Nachmittag einen Unfall erlitten. 
E r wollte nach Kap M a rtin  bei Monaco 
hinfliegen. A ls das Luftschiff gegenüber 
dem Taiibenschießstand von Monte Carlo an­
gekommen war, stellte es sich infolge Reißens 
der Ballonhülle aufrecht, in weniger als 
zehn M inuten war das Gas ausgeströmt 
»nd der Ballon siel langsam ins Meer. 
Santos Dnmont wurde wohlbehalten von 
einem Kahn aufgenommen. Der Ballon 
liegt völlig im Wasser. Die Korsikasahrt 
Dnmonts g ilt nach diesem Unfälle als auf­
gegeben. Ueber die Ursache des Unfalls er­
zählt Dnmont selbst: »Ich »mßte den
mangelhaft gefüllten Ballon nach dem Aus­

stieg in  eine andere Richtung bringen. 
Dabei ergoß sich das Oel des M otors i» 
den Ballon. Um der furchtbaren Brand­
gefahr zu entgehen» zerschnitt ich den 
Ballon."

( D i e  s c h n e l l s t e n  Z ü g e  d e r  W e lt .) ' 
Den Schnelligkeitsrekord unter den europäi­
schen Eisenbahnen hielten bis jetzt die 
Schnellzüge der französischen Nordbahn- 
gesellschaft. Seit dem 3. Februar d. Js. 
bat dieselbe Gesellschaft m it ihrem Schnell­
zuge „67 bis" anch den Weltrekord erlangt. 
Der Zug verläßt P a ris  um 12 Uhr 
20 M in . nachmittags nnd ist um 3 Uhr 
25 M in . nachmittags in Calais. E r braucht 
also nur 3 Stunde» nnd 5 M inuten, um 
eine Strecke von 298 Kilometer znr'ückzn- 
legen. Dabei muß noch bemerkt werden, 
daß der Zug in Amiens 4 M inuten A»f^ 
enthalt hat und daß er die drei letzte» 
Kilometer, die zumtheil durch die Straßen 
von Calais führe», sehr langsam fahre» 
muß.

( D i e  g e f a n g e n e n  B u r e n )  sollen 
gelegentlich der englischen Königskrönnng 
freigelassen werden, wie aus einer von den 
Bermudasinseln nach Elbing gelangte» 
Privatnachricht hervorgeht s?) Einer unserer 
westpreußischen Landslente, der dort gefangen 
gehalten w ird, weil ihm das Kokettiren m it 
den Bure» übel verdacht wurde, hat seinen 
Elbinger Angehörigen mitgetheilt, daß es 
ihm auf den Bermudasinseln ganz gut geht.

( E r d b e b e n  i m  K a u k a s u s . )  Wie 
aus Elisabethpol gemeldet w ird, wurde dort 
am Donnerstag «m 12 Uhr 55 M inuten ei» 
Erdbeben verspürt, welches mehrere Seknnden 
dauerte. Einige Häuser erhielte» Nisse. 
E in zweiter Stoß erfolgte 5 M inuten später 
und dauerte eine halbe Sekunde. DaS Erd­
beben ging in der Richtung von Norden 
nach Süden. —  Ans Bakn w ird gemeldet, 
daß ein Erdbeben die Kreisstadt Schemacha 
gänzlich zerstörte. Einzelheiten fehlen »och. 
— Auch in Astara wurde «in Erdbeben ver­
spürt.

( D i e  B o d e n  s c h w a n k n »  g e n  i m  
K a n k a s u s a e b i e t )  dauern, wie speziell 
ans Schemacha gemeldet w ird, fort. Bei 
dem Erdbeben sind sehr viele Menschen nms 
Leben gekommen. Am 14. Februar wurde» 
geaen 200 Leichen ansgegraben. Die Aus­
grabungen werde» fortgesetzt, doch werden 
sie, da die Erdstöße fortdauern, sehr er­
schwert. M an glaubt, daß noch einige 
hundert Personen umgekommen sind, darunter 
viele Frauen, die sich in Badeanstalten be­
täube», als das Erdbeben stattfand. —  Von» 
Sonnabend liegt folgende Meldung ans 
Bakn vo r: Der Bezirkshauptman» von
Schemacha meldet telegraphisch! Die S tadt 
ist jetzt fast vollständig zerstört, m ir etwa 
ein Dutzend weniger beschädigter Häuser 
blieben stehen. Viele Menschen wurden ge­
tödtet. Die Kirche, die Mvichece», die Ka­
sernen und das Schatzamt wurden zerstört, 
das Gesänguiß und das Gebäude der Be- 
zirksverwaltniig stark beschädigt. 25 000 
Einwohner sind ohne Nahrung nnd Obdach. 
Heute Vorm ittag nm 10 '/, Uhr dauerte das 
Erdbeben noch fort. Weiter w ird  ans 
T if lis  vom Sonntag gemeldet: I n  Sche­
macha dauerten gestern die Bodenschwankungen 
fort. Zw ölf Personen wurden lebend ansge- 
grabe». Die benachbarten Ortschaften in 
einem Umkreise von 20 Werst haben stark 
gelitte».

( E i n  s e n s a t i o n e l l e r  M o r d p r o z e ß )  
hat in Newyork begonnen. Der Angeklagte 
ist der Advokat Patrick; er soll den mehr­
fachen M ill io n ä r  Riee, der sein K lient war, 
ermordet haben.

(E r  w e i ß  es b e s s e r . )  Einst kam 
ein Jude in das Hans Rothschild'« und bat 
um eine» Almosen, welches ihm anf sein 
Verlangen in Höhe eines Groschens gewährt 
wurde. A ls aber der Man» öfters um 
diese Summe bat, fiel es Rothschild auf und 
er fragte den Juden, weshalb er gerade «m 
einen Groschen bitte. Der Jnde antwortete: 
„Wenn Sie das Betteln besser verstehe», so 
lassen Sie mich Rothschild sein, nnd geh'« 
Sie betteln."____________________________

Verantwortlich für den In h a lt :  Hetnr. W artnunm in Thorn.

A.iUttch« Vottrnngen oer Dauztg»» Produkt«»-
Börsc

Vom Sonnabend den 15. Februar 1902.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dein notirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaneeinäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuliind. roth 783 M r. 169 M k. 
trausito bn»t 756 G r. 136 M k. 
trausito roth 716-772  G r. 120-138  M k. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 750 G r. 144'/- M k. 
trausito grobkörnig 714 G r. 105 M k.

Ge r s t e  ver Tonne von 100» Kilogr inländ.
große 628-704  G r. 124-135  M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito Pferde- 129 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
147-153  M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.50—4.67'/, M k.
Roggen- 4 .5 2 '/ , -4.6V M k.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Reiidement 88« Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 6.50 M k . lu ll. Sack bez. — Rende- 
ment 75« Transllpreis franko Nenfahrwasser 
4.90 M k . iukl. Sack bez.

H a m b u r g ,  15. Februar. RNböl fest, loko 58. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum  
fest. S tandard white loko 6,70. — W etter; 
schön._______________________________

Standesamt Thorn.
Bom 9. bis eiuschlienl. 15. Februar 1902 sind 

gemeldet:
als geboren:

1. Oberpostassistenten « a r l M ö lle r. T .  2. P rakt. 
A rzt D r. med. Heinrich S a ft, T . 3. Schneider­
meister Reiiihold Schiefer, T . 4. Schuhmacher 
Franz Stendel, S . 5. Kaufmann Johannes von 
Piskorski, T . 6. Arbeiter Gustav Schulz, S . 7. 
Arbeiter W ladislaus S liw inski. S . 8. Nnehel. T -  
9. Steinfehei gesellen Franz Wenzel. S . 10. Kranken» 
kontrolmr M a x  Richard. T . l l .  Unedel. S . 12. 
Kafernenwarter Anto» Lan. S . >3 Hausdiener 
Anton KaiN'NSk,, S . ,4 . Mittelschnllehrer August 
Jsakowöki, T . 15. Unehel. T . 16. Tapezierer 
S tan islans Czaikowski, S . 17. Arbeiter Jakob 
M nraw ski. T . 18. Unehel. T  19 Unehel. T . 20. 
Königl. Eisenbahnbet» iebssekretär Rndolph Becker, 
S . 21. MaaistratsbttreanaffLstettten Bernhard  
Fnedlander, S . 22. Monteur Johann Z e l iu E .  
S . 23. Bremser Klemens Wagner, S .

d) als gestorben:
1. Droschkenbesikeiwittwe Josepha Kaniewski 

aeb. M ianowicz, 51"/^ I .  2. W ilhelm  Wegner. 6  
M on. 3. Em m a Bittow, 4'/z M an .. 4 Landgerichts- 
sefretälsiau Lerm ine Richard, geb. H arbarth , 76 
I .  5. Schiffsgehilfenwiitwe Franziska Iask iew ic - 
geb. Kistelewski. 7 9 ^  I .  6 Arbeiterfrau Julian,<a  
M o k aeb. P iotrow ski. 29». I  7. Handelsmann  
W olf Frankenftein, 65'/z I  8 Arbeiter Johann  
Liedtke. 57^« I .  9 M a x  Scheel. 2 '/- I .  10. 
Rentiere Angelika von Wierzb'cki geb. von W h - 
bicki. 64 I .  1 l. Lausbesitzer Lndwia Cwikowskk.
7 ,  »/. I .  12. Kaufmann Oswald Gehrke. 44'/s I .
13. früherer Kaufmann Simon Abramski. 87'/« I .
14. L o sp ita litin  W ittw e Katharina Sikorski geb. 
Iag ie lski. 84 '/i I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Zeugfeldwebel Ernst Beneditz-Bromberg nnd 

Bertha Boehlke. 2. Arbeiter B run is lan s  M a»  
kowski nnd Anna Trepkowski. 3. Fabrikbesitzer 
Gustav Weese und Elsbeth Schindowski. M ünster 
i. Wests. 4. M au re r Otto Lerbon und Auguste 
Sielaff. beide S au lin . 5 Bäckergeselle Hermann  
S tam m -Insterburg und Luise Oberpichler-Skardu- 
vollen. 6. Schiffer August Siebert und PanUne  
Torges. beide Aken. 7. Maurergeselle O tto  Grieger- 
Brachlin und N a ta lie  Lambrecht-Ober-Strelitz.
8. Dampfkrfselhelzer J u liu s  Schulz und M a r th a  
Klnkowski. beide Danzig 9. Schmied F ranz  
Nohde und Anna Frost, beide Cbarlottenbnrg. 10. 
Bantechniker Robert Liebenow nnd Emm p Dost. 
beide S tettin . 11. Kupferschmied Hermann Gerwig  
und Grethe M n nd t. beide B erlin . 12. Feldwebel 
im P ion .-B atl. N r . 21 E m il Jordan-Kaftel und 
M a rth a  Schwenke-Altdamm.

ü) als ehelich verbunden:
1. W irth  Anton Schröder-Debenz m it W ittw e  

Rosalie Rohman geb. In lkow ski. 2. Händler 
Friedrich Hubert m it Lenriette Loffie. 3. K ilfs -  
bremser W ilhelm  Natz-Stewken m it M a rth a  W ind- 
müller.

Aufgesprungene Hände
werden in kurzer Z e it geheilt, wenn man sich m it  
Ober-metiers Herbaseife wascht oder die betreffen­
den Stellen über Nacht m it Obermehers Herba« 
seife einseift. D ie Behandlung ist vollständig 
schmerzlos nnd ist damit auch gleichzeitig eine er­
folgreiche Behandlung gegen Frostballen, erfrorene 
Lände, verbunden. Ein einziger Versuch überzeugt. 
Obermehers Herbaseife, ärztlich warm empfohlen, 
ist per Stuck M ark  1.25 in allen Apotheken und 
Drogerreen oder durch den alleinigen Fabrikanten 
I .  G ioth in Hanan a. M . zu haben.

Ueber Haarfarbe und Haarfärdung handelt ein 
Artikel der Dermatologischen Zeitschrift, heraus­
gegeben von Professor Lassar, der allen denen, die 
m it Bekümmerniß die erstell silbernen Fadcheu in  
in ihrem sonst noch üppigen Haupthaar auftreten 
sehen, eine gewisse Beruhigung gewähren w ird. 
F ür das Ergrauen der Haare kennt man zwei 
Gründe; der erste besteht u, starken, oft plötzlichen 
nervösen Eiofliisfen onf b«».. kwnzen OraaniSttlUs. 
Der andere ist in dem aniliohlikben Verschwinden 
des. natürlichen Farbstoffes zn suche»; in beide» 
Fallen laßt sich der Farbstoff m ir künstlich dem 
vaare wieder zuführe». Die Chemie hat uns nun 
lieilerdiugS ein haltbares, nnfchädliches Haarfarbe- 
mittel gebracht, worauf in der Broschüre hinge­
wiesen w ird. Das M itte l selbst w ird unter dem 
Nawev „Anreol" von der F irm a I .  F. Schwarz­
lose Söhne. B erlin . Markgrafeustr. 29. in den 
vnndel gebracht. M ct „Am eol" w ird jede ge- 
wünschte Nuance. Vvm zarteste» Blond auch asch­
blond oder rothblond — bis zum tiefsten Schwarz 
erzielt; nach ungefähr 4 Wochen ist die Färbung 
z» wiederhole», damit der natürliche G lanz der 
Farbe erkwlten wird

Dte seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
Autorttäten nnd praktischen Aerzten angewandten:
zpolilekvf

Moli.
v fL N lit'8 8etmsirki'-Pillen.

sind heute noch in allen Kreisen 
das,beliebteste Hausmittel Ma* 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiqnctte da* weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben- 
stehend, trägt. Wo nicht in 

Apotheken erhältlich wende 
sich mit l OPfg.-Postkarte an

kiel). öi'LM'L liz M .,  
8eilLÜIlLl!M ( M V / M .  

Bestandtheile sind: Extraet von 
Tilge 1,5 gr. Moschusgarbe. 
Absynth, Aloe je 1 gr., Bitter- 
klce, Genttan je 0.5 gr.» daz» 
Äentian- und Vitterkleepulver 
in gleichen Theilen nnd im 

Quantum uui daraus -4t ün Gewicht von 0,12 gr. herzustellr»

18. Februar: Sonn.-Aufgang 7.20 Uhr.
Sonn.-Uilteig. 5.21 Uhr. 
M ond Ansgcmg 1.— Uhr. 
M ond-Unterg. 4.11 Uhr.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tkwrn.


